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cageszeikmg für Das werktütige Volk MttelvaDens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 A mit Zustellgebühr:durch die Post bezogen 60 A \ in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruhern Ablagen abgeholt 27 A monatlich. Einzelexemplare 1.50 A .

Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle
u . Redaktion: Lursenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 48l .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 A , auswärts 4 .— A . Di«
Reklamezeile 15 .— ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Weitere Dek-«l>mze« . fassung, daß diese Strafe nicht genügt und daß für die Geld-
| geber neben der VcrmögenskonfiSkation die Todes- bezw . Zucht -WTB ^ Derlin . 30 . Juni . (Amtlich .) Außer nach anderen , hausstrafe Anwendung finden mutz.deutschen Städten haben die Ermittlungen der Berliner politi¬schen Polizei auch nach Schwerin geführt . Dort sind durchdie Berliner Beamten der Sekretär des deutsch-völkischen Schutz -und Trutzbundes des Bezirks Mecklenburg . Erich Bade , so¬wie der ebenfalls im Sekretariat des genannten Bundes an-

gestellte I l s e m a n n , ein früherer Seekadett, festgenommenworden. Bade und I l s e m a n n wurden am Tage vor demMord von den Mördern , die zu einer angeblichen „Probefahrt "
von Berlin nach Schwerin gefahren waren , besucht. Bei diesem
„Besuch " hat Jlsemann den Mördern die Maschinen -
pistole übergeben, die am Tage darauf zur Ermordung desReichsministers benutzt wurde.

WTB . Berlin , 30 . Juni . ( Amtlich .) Der Eigentümerde» bei der Ermordung RathenauS benützten Kraftwagensder zu Freiberg i. Sa . wohnte, Fabrikbesitzer Joh . Küchen -
meister , ist heute morgen in Oetz in Tirol verhaftet und indas Bezirksgericht überführt worden. Die österreichischen Be¬
hörden sehen einem Auslieferungsantrag entgegen. Küchen¬meister ist Mitglied des deutschl-völkischen Schutz - und Trutz-
bundeS .

Die die Blätter über die Vernehmung des
Techow mitteilen .

Maßnahmen gegen Zeitungen
Wie der amtliche preußische Prefledienst mitteilt , ist aufGrund der Verordnung des Reichspräsidenten das „Demmincr

Tageblatt " auf vier Wochen verboten worden.Das „ Hamburger Tagblatt " stellte gestern plötzlich seinErscheinen ein. In der Mitteilung der Schriftleitung an die
Leserschaft heißt es. der Verleger habe heute erklärt, daß er an¬
gesichts des '

Ausnahmegesetzes sich außerstande sehe, die von
diesem Gesetz angedrohte Geldstrafe von 500 000 A in jedemeinzelnen Falle zu zahlen. Da bei der nationalen Haltungdes Blattes aber mit solchen Strafen zu rechnen sei, sehe er sich
gezwungen, das Erscheinen des Blattes vorläufig einzustcllenund die weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten .

Der neue Siaatsoerkchtshof
WTB . Berlin , 20 . Juni . Der Reichspräsident hat zu Mit¬

gliedern des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik er¬nannt den Senatspräfidenten beim Reichsgericht Dr . Hägensals Vorsitzenden , den württembergischen Gesandten in Berlin
Hildenbrand , die Reichstagsabgeordneten VerbandSvor-Studenten sitzenden Jäckel in Berlin -Grünau , Schriftsteller Erkelenzleugnete der Verhaftete anfänglich jede Be- • in Berlin und Reichskanzler a. D . F e h r e n b a ch.teiligung an der Tat . Erst als seine in Schutzhaft befindliche ,
wurden Stellvertreter berufen,

greise Mutter ihm gegenübergestellt wurde, gelang es, aus dem
'

Sohn ein Geständnis herauszubringen . Irgend welche Angabenüber die beiden anderen Täter zu machen , weigerte sich Techow

Weiterhin

Konferenz der Ministerpräsidenten
Berlin , 30 . Juni . In der Konferenz der Minister »

bisher hartnäckig . Bis zur Stunde liegen in Berlin aber im- Präsidenten der Länder mit der ReichSregiernng, die ge-
mer noch keine Nachrichten von den Beamten vor, die sich auf ßern nachmittag stattgefunden hat, sprach sich die Mehrheit der
der Verfolgung der beiden entflohenen Mörder Bogrl und erschienenen Ländervertreter für eine gesetzliche Fassung
Knauer b-fjnden . Me Anzeichen sprechen aber dafür , daß die , . km» t ' r v I regelten Bestimmungen zum Schutze der Republrt aus . FernerFahndungsbeamten den Tatern dicht auf dem Fuße sind . I erklärte sich die Mehrheit bereit, im R eich Srat auf die ge-W:e der „vorwärts meldet, soll der m Berlin verhaftete schäftSordnungSmäßige Frist zu verzichten , die für die Behand-Ltudent Willi Günther , der an den Vorbereitungen zur Er » jung von Gesetzentwürfe« vorgesehen ist und sofort in eine Br«mordung RathenauS beteiligt war , Privatsekretär deS Generals , ratung de» Gesetzentwurfes zum Schutz der Republik einzutre -
Lndrndorff gewesen sein . Ferner soll er, wie das Blatt mit - ten. ES ist demgemäß zu erwarten , daß der Gesetzentwurf schonteilt , Mitarbeiter an der „Deutschen Tageszeitung " gewesen Anfang nächster Woche dem Reichstag zugehen wird,
sei». Günther stehe ebenfalls im Verdacht, feine Hand bei der j rolt btn Ministerpräsidenten der Länder werden
Ermordung Erzberger » im Spiel gehabt zu haben.

*"*" * “*
Die Blätter geben eine Meldung der „Düsseldorfer Rach-

irtchte»E wieder, nach der der bei den Böhmischen Werken in
Düsseldorf-Oberkaffel angestellte Ingenieur Kanertz unter dem
Verdacht der Mittäterschaft bei der Ermordung RathenauS ver¬
haftet worden sei. Kauertz soll der Täter sein , der unter dem
Namen Knauer gesucht wird. Er ist am Mordtag nicht in
Düsseldorf gewesen . Als die Fahndung nach einem gewiffen
Knauer bekannt geworden war , soll er geäußert haben : Jetzt
ist «» Zeit, daß ich verschwinde . Auf diese Aeußerung hin wurde
er dann von Kriminalbeamten verhaftet. Auch in Hirschberg
i . Schl, ist ein Ingenieur -Eleve von Hatzdorf unter dem Verdacht
der Täterschaft bei der Ermordugn RathenauS verhaftet worden.
Hatzdorf, der Mitglied der Organisation „Roßbach " ist, war am
Freitag abend nach Berlin gefahren und am Sonntag von dort
tviedN zurückgekehrt .

' Kege« las MrWsivdel
Die ersten Ergebnisse der Fahndung nach den Rathenan -

Mördern haben Zustände an das Tageslicht befördert, die nicht „ ^ . . . _ , „ . , - __
X uM"

fudj dre Gefahr für das Leebn unserer Führer klar erkennen &en Ort Hindenburg vom Borsigwerk aus angegriffen . Derließen. Man mag sagen, daß Lausbuben von 21 Jahren und . deutsche Selbstschutz tn Stärke von einer Kompagnie schlug dendarunter nicht die deutsche Republik zu stürzen vermögen, aber ; Angriff ab und die Polen zogen sich mit Verlusten zurück . Die«ran darf nicht vergessen , daß diese fanatisierten Lausbuben nur französischen Besatzungstruppen umzingelte« hieraus die Selbste

heute fortgesetzt .

Schwere Bluttaten der Franzosen
in Oberschlefien

WTB . Oppeln, 30. Juni . In Hindenburg fanden gestern
abend innerhalb der Stadt zwischen 6 und 8 Uhr heftige Schie¬
ßereien zwischen Franzosen und Deutschen statt . Nach den bis¬
herigen Meldungen sind auf deutscher Seite 17 Tote, darunter
auch Frauen und Kinder, zu verzeichnen ; außerdem 17 Ver¬
wundete, von denen einige sehr schwer verletzt worden sind .
Unter den Verwundeten befinden sich auch zwei deutsche Kran¬
keuschwestern , die den Versuch machten , den Verletzten zu helfen.
Nach den vorliegenden Meldungen schaffen die französischen
Truppenangehörigen blindlings in die Menge hinein . Soweit
bisher bekannt wurde, gab eö auf französischer Seite einen Toten
und drei Verwundete.

Beuthen , 30 . Juni . Infolge der gestrigen Zusammenstößewurde der Belagerungszustand verschärft. Die Lokale muffenum 7 Uhr schließen , die Straßen um 8 Uhr gesäubert sein.
*

Nach Zeitungsmeldungen ist der Kampf zwischen einer

Gedungene einzelner Geldgeber sind , die planmäßig ihre
Ziele verfolgen und die in dem Wahn leben, über die Leichen
hervorragender republikanischer Führer das vergangene System
wieder zur Herrschaft bringen zu können. Die angekündigten
strengen Maßnahmen gegen die Geheimorganisationen , die wir
gestern bereits veröffentlichten, sind daher sehr zu begrüßen.
Gegen dieses Mordgesindel, das seine Kapitalien zum Schaden
de» deutschen Volkes anlegt, Maßnahmen zu ergreifen und so
weiteres Unheil von unserem Vaterlande abzuwenden, ist nicht
nur Aufgabe, sondern geradezu dringende Pflicht der Regie¬
rung . Legt eine Regierung , welche es auch sei, Wert darauf ,
im In - und AuSlande noch ernst gnommen zu werden, dann
muß sie , waS auch kommen mag, nach den Vorgängen der letzten
Tage Schutzmaßnahmen ergreifen , die von drakonischer Härte
sind und deren Wortlaut auf herostratische Gestalten schon ab¬
schreckend wirkt.

Der Gewalt muß — Gewalt gegenübergestellt werden ; auch
nur die Absicht, maßgebende Führer der Republik um das
Leben zu bringen , ist mit gleichem, dem Tode, zu vergelten.
L8ir gehen , der Not der Zeit gehorchend , noch weiter und ver¬
engen . daß schon die Angehörigkeit z» Vereinen» die sich die
Ermordung maßgebender Regierungsmitglieder oder Mitglie -

einer früheren republikanischen Regierung zum Ziele gesetzthaben, mit dem Tode , bezw . lebenslänglichem Zuchthaus bestraftivird. Wer von dem Bestehen mörderischer Geheimorganisatio¬nen weiß, ohne hiervon Mitteilung zu machen , lädt eine unge¬heure Schuld auf sich und es ist nicht mehr wie recht und billig,wenn auch nur die geringste Mitwifferschaft mit Zuchthaus
bestraft wird. Ganz besondere Maßnahmen fordern wir gegendie Geldgeber, die den Mörderorganisationen das Leben ermög-
ltchen . Gewiß ist eine restlose vermögenskonfiSkation nach er¬
brachte « Beweisen « ne harte Strafe , aber wir sind der Auf¬

schutzkompagnie und es kam zu einem heftigen Gefecht , in dessen
Verlauf es auf beiden Seiten Tote und verwundete gab. Zur
Verstärkung herbeieilende französische Truppen wurde« von
Selbstschutzpatrouillen auf den Straßen unter Feuer genommen.Abends gegen 9 Uhr zogen sich die Franzosen unter Geheim¬
haltung der Zahl ihrer Toten und Verwundeten in die Kaserne
zurück.

v . Bollmar f
München , 30. Juni . Der frühere Reichstagsabgeordnete

v. B o l l m a r ist heute auf seinem Gut in Oberbayern ge .
starben .

Berlin , 1. Juli . (Privat . ) Anläßlich deS HinscheidenSde» früheren sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten von
Bollmar hat der Reichspräsident an die Witwe deS ver¬
storbenen ei» Beileidstelegramm gerichtet, in dem er Bollmar
als Vorkämpfer des Sozialismus feiert.

Die uns kurz vor Redaktionsschluß zugegangene Nachrichtwird in der Partei allgemeine Trauer auSlösen, denn Genosse
v . Dollmar gehörte mit zu den ältesten heute noch lebenden Par¬
teigenossen , der noch zu Zeiten Bebels eine bedeutende Rolle
im öffentlichen Leben Deutschlands spielte. Er war in seinen
besten Mannesjahren immer mit körperlichen Leiden behaftet,da er lange Zeit Kugeln im Körper hatte , die aus Verwundun¬
gen im Kriege 70,71 herrührten , den er als bayerischer Offizier
mitmachte. Erst in späteren Jahren wurden die Geschoßreste
auf operativem Wege entfernt und ihm einige Erleichterung
verschafft, sodatz er schließlich doch ein hohes Alter erreichte.
Zu seiner besonderen Freude konnte ihn erst in den letzten
Tagen der Reichspräsident anläßlich seiner jüngsten Anwesen¬
heit in Bayern besuchen.

Wir werden die Bedeutung des Mannes noch in einem
besonderen Artikel würdigen.

Rrgier»ilgen md Pmlmcnte, ersiilli
jetzt die gebotene Wicht

Tie Demonstrationen anläßlich deS an dem Minister
Dr . Rathcnau verübten nationalistischen Meuchelmordes
sind im allgemeinen bei ungeheurer Beteiligung ruhig und
gut verlaufen.

Aber — man täusche sich nicht : es glimmt, wie der
Reichskanzler ganz richtig sagte, in den Massen ein Vulkan,der, wenn er durch eine neue nationalistische Schandtat zum
Ausbruch kommen sollte, furchtbar wirken würde.

In D a r m st a d t und Karlsruhe ist es zu Aktionen
gekommen , die in Tarmstadt blutig, in Karlsruhe erfreu¬
licherweise unblistig verlaufen sind. Es ist gar nicht ver»,
wunderlich , daß cs gerade in Residenz städten zu Tu¬
multen gekommen ist , denn die Ueberreste der famosen
monarchistischen Herrlichkeit prangen in diesen Städten
immer noch provozierend in allen Straßen . Wir sind keine
Freunde der Bilderstürmerei, aber entschiedene Anhänger
daftir, daß alle Symbole und sonstigen äußeren Kennzei¬
chen und Merkmale der Monarchie endlich gründlich ver¬
schwinden — an den Häusern und in allen öffentlichen Ge¬
bäuden. Wir billigen es auch nicht , wenn Werte zerstört
werden, denn das verarmte deutsche Volk braucht jeden
Wertgegenstand. Aber wir begreifen , daß der Zorn der
Massen sich gelegentlich einmal Luft verschafft.

Und ehrlicherweise muß man schon zugestehen , daß die
Regierungen wie auch alle Parlamente bisher nicht in
deni Maße im lebensnotwendigen Kampfe gegen die Reak-
tion und gegen die nationalistischen Umsturzbestrebungen
ihre Pflicht erfüllt haben, wie es notwendig gewesen wäre.

Seit Monaten mahnen und w a r n e n wir an dieser
Stelle , weil wir sehr Wohl wissen, was kommen muß, wenn
nicht die Regierungen und die Parlamente rücksichtslos zu¬
packen .

Uns scheint, daß nach dem Mord an Rathenart die letzte
Spanne Zeit dazu geaeben ist. Der Reichskanzler , wie euch
die Redner der Koalitionsparteien , haben in Reichstags-
sitzungen, ebenso am Sarge Rathenaus wirklich energische
Worte gesprochen. Aber ihnen müssen Taten
folgen , sonst ist das Ve rtrauen der republi¬
kanischen Bevölkerung endgültig verloren .

Erfüllen aber die Organe der Exekutive wie der Legis¬
lative jetzt ihre Pflicht, dann wird rasch das Vertrauen der
Massen steigen und Tumulte werden sich nicht mehr ereig¬
nen . Die Nachsicht , die geübt worden ist , sie ist mit
schuldig an den bisherigen Mordtaten , sie ist auch mit schul¬
dig an den Tumulten . Greift die Staatsgewalt zu , hat sie
große und entscheidende Kreise des Volkes auf ihrer Seite .
Sie wird sich dann gegen alle Widerstände durchsetzen und
so dem Lande und dem Volke die Ruhe wieder geben , deren
wir bedürfen. , .

Aber nur dann, wenn endlich gründlich und systematisch
anS Werk gegangen wird , nur dann, wenn die Todfeinde
der Republik und ihrer Einrichtungen wissen, daß sie auf
keine Nachsicht mehr bei ihrem Treiben zu rechnen haben.

Das deutsche Volk schwebt in höchster Gefahr. Es ist zu
retten , wenn wir alle nur wollen und wenn wir die Regie¬
rung und die Parlaniente unterstützen , sofern sie den Kampf
aufnehmen.

Und wenn endlich die Massen der Arbeiter und Ange¬
stellten sich politisch in der Sozialdemokratie vereinigen,
wenn sie die bürgerliche Presse aus ihren Wohnungen ver¬
bannen , wenn sie politische Arbeit verrichten helfen ,
statt nur oder vorwiegend zu räsonnieren, dann sind a l l e
Voraussetzungen ffir einen verhältnismäßig rasch siegrei¬
chen Kampf gegen die reaktionären Bestrebungen gegeben.

Die Koalition , die unstreitig Deutschland schon
große, wenn auch moinentan nicht immer anerkannte Dienste
geleistet hat , sie wird die Retterin Deutschlands aus Not
und Pein werden, wenn sie handelt . Aber handeln
muß sie, sonst ist alles verloren. Sollten die Demokraten
wieder Angst vor der eigenen Courage bekommen, sollte daS
Zentrum wieder tausenderlei Bedenken unterliegen, dann
kann es von zwei Möglichkeiten nur eine geben : enftveder
die Reaktion siegt in plötzlichem Ansturm bei

,
ihr passender

Gelegenheit, oder es kommt mit den proletarischen Masten
zu einer Auseinandersetzung, die in ihren Wirkungen heute!
gar nicht abzusehen ist. So wenig wie u. E . heute und
unter den gegebenen politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen die sozialistische Arbeiterschaft allein die MM
im Staate ausüben kann , so weing kann das das Bürger¬
tum . Nur verblendeter Machtdünkel kann glauben, oaß
der e i n e T e i l a l l e i n sich zu behaupten vermöchte . Die
Sozialdemokratie ist bereit, mit den Parteien zusammen zu
gehen in den Fragen der staatlichen und wirtschaftlichen ,
Ordnung , die demokratisch und republikanisch zu handeln
geivillt sind . Aber handeln , und nicht nur reden .
Für das, was kommen wird , wenn jetzt nicht zugegriffen
wird, tragen dann die Hauptschuld die bürgerlichen Par¬
teien , die durch die Worte ihrer Führer , durch ihr Verhalten
seit dem 9 . November zum energischen und durchgreifenden
Schutz der Republik verpflichtet sind . Und in den Re¬
gierungsgebäuden wird man die Fenster öffnen müssen»um in die dumpfe, stickige Atmosphäre der verknöchexjMBürokratie endlich frische Luft herein zu bringen.

l



Nr . 156_ _ _
Wenn die bürgerliche Presse und satte Spießbürger anden Stammtischen die Tlimnlte in gewohnter Art und Weiseberurterlen. dann sagen wir ihnen hier ganz offen : wirvcritcyen aus der Stimmung der Massen heraus Aktionen ,

™
ktnn Mensch jemals denken würde, wenn Regierungiirnd Parlamente unbeugsam ihre Pflicht und Schuldigkeiterfüllen. Sie werden dann die Führer des Volkes fein ,denen die Massen willig und treu folgen und so gemein -

>am gehandelt, wird das Reich, werden die Länder und dieZenternden wieder gesunden können .Aber: handeln , handeln , handeln ! 6 . Soll .

Am Dr. Km! MfferA
führendes Mitglied der Mördcrpartei , verlangte bekanntlich amSchluß seiner letzten Rede , die er im Reichstage hielt, nach
,.M ä n n e r n "

, die die deutsche Politik führen . Derselbe Helffe-
rich, der dieses Verlangen stellte , hat am Donnerstag Berlin
fluchtartig verlassen und die Polizei gebeten,, für den Schutzseiner Wohnung Sorge zu tragen . Wenn die „ Männer ", nachdenen Helfferich , der Mann der großen Geste , verlangt, den
gleichen Mut ' besitzen, wie der Ausreißer , dann , o weh — armesDeutschland! Also auch heute zeigt sich, wie im November 1818,daß die Schreier nach „Taten " die ersten sind, die auSreißen,wenn sie Mannesmut beweisen sollen .

Der Führer der Mörderpartei . Dr . Karl Helfferich , hat sich,wie ferner berichtet wird, neuerdings erdrcistet, der Berliner
Kriminalpolizei IM) 300 M für die Verfolgung der MörderRathcnaus anzubieten. Die gleiche Dreistigkeit erlaubte sichdie Mörderpartei , die scheinbar genau so wie Helfferich die in¬
tellektuelle Urheberschaft an den Mordtaten der letzten Monatein Zweifel stellen wiH. — Wie wir bestimmt wissen , ist das
Angebot der Mördcrpartei und seines Führers im gebührendenTone abgelehnt worden.

^ US der Partei
Agitation Sbezirk Karlsruhe . Die gestern ange-kiiudigte Besprechung findet nicht um 8 Nhr , sondern heute abendum 0 Nhr im „Auerhahn" in Karlsruhe statt.

K« WsHlieWi der EiWchner
Frecher denn je erhebt die Reaktion in unserer jungenRepublik ihr Haupt . Immer offener und rücksichtsloser verfolgtsie ihr Ziel der Wiederaufrichtung ihrer alten Machtherrschaft,der Knechtung und Unterdrückung der arbeitenden Schichten .Vaterlandsliebe und ideelles Streben nach monarchischer Staats¬

form wird als Beweggrund vorgeschützt und in Wirklichkeit ist esnur ein gemeines Streben nach materiellen Dingen und nachder alten Selbstherrlichkcit. Die Reaktion hat viele Anhänger,nicht allein in den Reihen der ehemaligen kaiserlichen Offiziere,nicht allein in den Hochschulen sind sie zu finden, auch im deut¬
schen Beamten - und Staatsarbeiterheer hat sie Anhänger, dieeine unter dem alten Regime mit ihrer Stellung verbunden ge¬wesene Machtherrlichkeit zurücksehnen . Den Letzteren hat vorallem unser Kampf zu gelten. Planmäßig und mit zäher Be¬
harrlichkeit wird an dem Abbau und an dem Umbregen der
Rechte gearbeitet , die die Republik ihren Beamten und Arbeitern
gegeben hat.

So kann es nicht weiter gehen !
Wir fordern von der Regierung endlich ein klares und nicht

umzudeutendes Beamten - und Betriebsräterccht, gegen das eine
geheimrätliche Bürokratie machtlos ist.

, Wir fordern rücksichtslose Entfernung aller monarchistischenund autokratischen Elemente aus dem Staatsdienst . Wer sichmit der jetzigen Staatsform und den veränderten Verhältnissen
nicht abfinden kann , muß aus dem Staatsdienst verschwinden .Die Betriebs - und Beamtenräte werden künftig in erster Linieals Ankläger auftreten .

Wir fordern von den auf dem Boden der republikanischen
Staatsform stehenden politischen Parteien , daß sie die Bestre¬
bungen der Personalvertretungen unterstützen. Die Betriebs -nnd Beamtenräte sind die Träger des republikanischen Gedan-

_ Samstag bctt 1. Juli 1922 -̂
,

■ - ■
Icnä in der Reichsbahn; sie fordern nunmehr energisch die

>Durchführung der Demokratisierung der Reichsbahn.
! An die Beamten und Arbeiterschaft richten wir den Mahn -
s ruf : Schließt euch in euren Gewerkschaften zusammen zumSchutze eurer republikanischen Rechte. Ja eurer Hand liegt dirZukunft der Reichsbahn und der deutschen Republik.

Bezirksbeamtcnrat und Bezirksbetriebsrat bei der
Eifrabahn -Graeraldirektipa Karlsruhe .

indischer
gr . Karlsruhe , 30 . Juni .

60 . öffentliche Sitzung
Präsident Wiltemann eröffnet die Sitzung um 8 .20 Uhr.

Abänderung der badischen Gemeindrordnung
Abg. Tr . Glöckner (Dem .) berichtet über das Gesetz einer

Abänderung der badischen Gemeindeordnung, wodurch zum Amteines Bürgermeisters oder besoldeten GemeinderatS jeder über
LS Jahre alte Deutsche wählbar ist, der die badische Staats¬
angehörigkeit besitzt oder erwirbt und dessen Wahlrecht nicht ruht .Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmigangenommen.

Vor der zweiten Lesung ist ein Antrag der Abgg . Ritter
(Komm .) , Freidhof (USP . ) und Rückert (Soz . ) eingegangen, daßim Gemeindewahlrecht das Erfordernis des fechSmonatlichen
Wohnsitzes am Orte für das Wahlrecht in den Gemeinden in
Wegfall kommt .

Abg . Ritter (Komm .) begründet den Antrag damit, daß jeder
Deutsche überall das Wahlrecht haben sollte.

Abg . Strobel (Soz . ) tritt für den Antrag mit der Begrün¬dung ein, daß die Karenzzeit beim Gemeindewahlrecht eine
Benachteiligung der Angestellten , Arbeiter und Beamten ist, die
aus wirtschaftlichen oder dienstlichen Gründen gezwungener¬maßen ihren Wohnsitz wechseln müssen .

Abg . Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr .) erklärt sich gegen den
Antrag.

Abg . Dr . Glöckner (Dein .) erhebt als Berichterstatter Be¬
denken gegen den Antrag .

Der Antrag auf Abschaffung der sechsmonatlichen Karenz¬frist im Gemeindewahlrccht wird gegen die Stimmen der Sozial¬demokraten, Unabhängigen und Kommunisten abgelehnt.
Abänderung des Landes» und Ortskirchcnsteuer-Gesetzes

Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N. ) berichtet über den Gesetz¬entwurf , der Anpassungen an die jetzige Staatsorganisation ent¬
hält und den Steuerfuß angesichts der Geldentwertung auf
höher « Sätze bringt.

Abg . Dr . Schmitt-Karlsruhe begründet seinen Antrag , wo¬
nach Kirchensteucrpflichtige , die an Gesellschaften des bürger¬
lichen Rechts beteiligt find, mit ihrem entsprechenden Teil der
Grund - und Gewerbesteuer hcrangczogen werden, dagegen nicht
bei Beteiligung an Gemeinschaften, die keine Rechtspersönlich¬
keiten sind .

Abg . Dr . Maier -Heidelberg (Soz .) begründet die sozial¬
demokratischen Anträge : Was den Beizug der juristischen Per¬
sonen für die Kirchensteuer betrifft , so ist vom Standpunkt des
sozialen Ausgleichs nichts dagegen einzuwenden, dagegen vom
moralischen. Wir beantragen deshalb, daß durch die Landes¬
kirchensteuer ein Ausgleich geschaffen wird durch einen Aus¬
gleichstock . Wir verlangen deshalb, daß die Kirchensteuern so
hoch erhoben werden, damit die Lasten gedeckt werden, was
durch Freiheit in der Erhebung geschieht. Endlich stellten wir
den Antrag , daß die Zahlung der Kirchensteuer mit Abschluß deS
Jahres erlischt , in dem der Betreffende seinen Austritt erklärt,
wähcrnd bisher die Kirchensteuer noch ein weiteres Jahr gezahltwerden müßte . Wenn unsere Anträge angenommen werden,
stimmen wir dem Gesetze zu . Bei Ablehnung unserer An¬
träge müssen wir uns der Abstimmung über das Gesetz ent¬
halten .

Es folgt die Aussprache über den Anttag Maier -
Heidelberg (Soz . ) auf Bildung eineS AusglcichSstockS und
Streichung des Artikels 14 (der Artikel 14 bestimmt, „die allge¬meine Kirchensteuer darf für ein Stcuerjahr 10 vom Hundert
der Ursteuerii nicht übersteigen" . Der sozialdemokratische An¬
trag verlangt nun Strich dieses Paragraphen , damit die Kirche
völlige Freiheit hat, ihre Steuern in beliebiger Höhe zu erheben).
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wobei die Abgg. Dr . Schmitt-Karlsruhe (Ztr . ), Dr . Mayer -
Karlsruhe (D .N ), Dr . Glöckner (Dem. ) sich gegen den sozial¬
demokratischen Antrag aussprechcn, während Abg . Maier -Heidel¬berg (Soz .) betont, daß, wenn die Kirche ihre Steuern nicht hoch
genug ihren Anhängern nehmen, der Staat zur Beihilfe bei¬
gezogen wird, sodaß die Steuergelder die Summen doch auf¬bringen müssen und zwar in Form von Staatssteuern .Der sozialdemokratische Antrag wird gegen die Stimm »«der Sozialdemokratie, Unabhängigen und Kommunisten abge¬lehnt.

Der § 14 auf Festlegung der Kirchensteuern auf 10 v . H.wird mit allen Stimmen bei 3 Neinstimmen und 12 Stimm¬
enthaltungen der Sozialdemokraten angenommen.

Der Antrag Tr . Schmitt-Karlsruhe (Ztr . ) bezüglich der Ge¬
sellschaften wird mit Mehrheit angenommen.'

Der sozialdemokratische Antrag , daß bei Kirchenaustritt die
Steuerzahlung mit Ablauf des laufenden Steuerjahres erlischt ,wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Unabhängigenund Kommunisten abgelehnt.

DaS Landes- und Ortskirchensteucrgesetz wird bei Stimm¬
enthaltung der Sozialdemokraten und bei Ablehnung der Un¬
abhängigen und Kommunist« » in beiden Lesungen angenommen.Die übrigen Ausschußanträge werden angenommen.

Abg . Freidhof (USP . ) berichtet über den Voranschlag der
Oberrechnungskammer, die demnächst eine Aenderung erfahrenwird. — Der Voranschlag wird einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung : 1 .25.
Am Nachmittag war der Badische Landtag Gast der Land¬

wirtschaftskammer zur Besichtigung des
Versuchs , und Lehrguts Forchheim,

das bei sachkundiger Führung ein wertvolle» .Bild der Bemühun¬
gen auf Hebung unserer heimischen landwirtschaftlichen Pro¬
duktion bot .

Nächste Sitzung : Montag . 3. Juli , nachm . ^ 4 Uhr.— Tagesordnung : Voranschlag des Arbeitsministeriums .

fugend und Sport
Städte -Wettspiel

Am Sonntag , 2 . Juli , findet in Durlach (Ziegeleiplatz)
%4 Uhr nachm , das Rückspiel der beiden Bezirksmannschaften
3. bis 4. Bezirk statt. Die Aufstellung der Mannschaft 3 . Bezirk
ist folgende: Nägele, Kunzmann , Wurm, Stern , Kunz, Bittner ,
Baumann , Mühle, Aab , Hörmann , Wagner . Ersah : Kaufeld,
Benester (Aue) . Treffpunkt 543 Uhr im Gasthaus zum „Kamm"
in Durlach. Die Gäste txeffen 2.37 Uhr in Durlach ein.

Der Bezirksspielleiter. '

Gruppe Albtal . Zum G r u p p e n t u r n f e st am Sonn¬
tag den 2. Juli , in Reichenbach treten sämtliche Verein«
(1 . Mannschaft) morgen Punkt 8 Uhr, zum Austragen der „ Elser.
Spiele " an . Jeder Verein hat einen Schiedsrichter zu stellen :
Die Entscheidungskämpfe werden ebenfalls am vormittag auS -
getragen . Die drei ersten Sieger erhalten ein Diplom. Treff¬
punkt: Festplatz .

GerichtSAeitung
b. Eins bayerische Gemeinde wegen Holzwucher verurteilt .

Es ist bekannt, daß in Deutschland sowohl das Reich, wie die
Einzelstaaten und Gemeinden die Waren dadurch verteuern ,
daß sie Tagespreise nehmen und diese Tagespreise durch Ab¬
haltung von Versteigerungen usw . noch in die Höh« treiben.
Die Wuchergesetzgebung aber greift meist erst beim Kleinver¬
kauf ein, obwohl oft schon das Reich , der Staat oder die Ge¬
meinde zuerst mit den Paragraphen der Wuchergesetzgebung
Bekanntschaft machen sollten . Das Wuchepgericht Witrzburg

| mir praktischen Bausfrauen
wissen eS längst, daß es zum Färben von Kleidern,
Blusen . Gardinen , Strümpfen usw . nichts besseres gibt
als die weltberühmten „Heitman S Farben ",

' Marke
„FuchSkopf im Stern " ; darum nehmen sie keine anderen .

47
Die Islandfischer

Von Pierre Lott
10.

< .Zivei Uhr morgens.
In der Nacht pflegte Gaud besonders aufmerksam aus etwa

nahende Schritte zu horchen : bei dem leisesten Geräusch oder
ungewohntem Ton hämmerte eS ihr in den Schläfen; der ganze
Kopf loar schmerzhaft, waren doch die Nerven furchtbar überreizt.Zwei Uhr morgens. Diese wie jede Nacht lag Gaud mit
besaiteten Händen und offenen Augen da , blickte in die Finster-nis hinein und hörte dem unaufhörltchen Heulen des Windes zu .

Plötzlich vernahm sie Schritte, eilige Mannesschritt« auf dem
Pfad . Gaud richtete sich im Bett aus und ihr Herz setzte vor
Spannung seinen Schlag aus . Die Schritte kamen entschieden
auf das Haus zu, die paar Stufen herauf bis zur Haustür !

Er kam ! O himmlische Seligkeit, er kam ! Er hatte an die
Tür geklopft — wer anders konnte das sein ? So schwach auchGaud seit ein paar Tagen war, sprang sie jetzt mit einem Satzaus dem Bett und lief mit bloßen Füßen zur Tür . Also war
die „Leopoldine " in der Nacht in den Hasen von PorS-Even ein-
gelaufcn und Dann eilte zu ihr ! Blihsckmell hatte sie sich das
in ihren Gedanken zurecht gelegt, und"

jetzt rissen ihre kraft¬
losen Hände an dem Riegel, der so schwer ging.

Im nächsten Augenblick fuhr sie jedoch mit einem Wehelant
zurück, die arme Näherin , die solch tollen Glücksiraum für mög¬
lich gehaltenI Es war nur ihr Nachbar Fantec . Und jetzt, wo
»ie Hoffnung so furchtbar getrogen, sank das Herz in einen Ab¬
grund von Verzweiflung.

Der arme Fantec entschuldigte sich : eS stand schlecht um seine
kranke Frau , und jetzt war das kleine Kind in der Wiege auch
noch krank geworden und kämpfte mit dem Ersticken. Da halteer die Nachbarin um Hilfe bitten wollen , während er nach Paim
pol zum Doktor lief.

Was machte ihr das aus ? Der eigene Schmerz hatte ihrdas Mitgefiihl für die Leiden anderer geraubt . Ganz zusammen
gesunken saß sie auf der Bank, blickte starren Auges vor sich hin ,
ohne zu antworten oder ihn auch nur anzusehen. Was gingen
sie die Sachen an , die der Mann da erzählte.

Fantec sing an zu begreifen, als er die bleiche Frau sich wie
tot an die Diauer lehnen sah. Er begriff, ioarum ihm die Tür
so schnell aufgemacht worden war , und nun er sah, was er un
wissentlich angerichtet, empfand er tiefes Mitleid mit ihr. Es
ist wahr, er hätte es bedenken müssen und sie nicht stören sollen ,
nicht gerade sie , staiumelte er zu seiner Entschuldigung.

„Und warum gerade nicht ich ? " entgegnete ihm Gaud
Sie hatte sich plötzlich wieder ausgerafft, denn sie wollte in

den Augen anderer durchaus nicht als eine Verzweifelte erscheinneu, nein, durchaus nicht.
Jetzt empfand sie ihrerseits Mitleid mit dem armen Nachbar ; sie zog sich rasch an und fand die Kraft, sich btt kranken

Frau und des Kindes anzunehmen.
Als sie nach zwei Stunden zurückkehrte und sich auf ihr

Beit warf , schlief sie für ein« kurze Weile, denn sie war aufs

äusserste erschöpft. Der Augenblick unaussprechlicher Freude . nicht alles verloren ; so wollt « auch sie die Hoffnung noch nicht
hatte jedoch einen starken Eindruck im Gehirn zurückgelassen und j ausgebenl
bald führ sie mit hefttgem Ruck aus dem Schlafe auf, sie hatte
unklar geträumt, irgend etwas von Dann gehört zu haben —
!vas nur gleich? Und die verworrenen Gedanken klärten sich zu
völligem Erwachen. Da ward ihr klar, dass sie nicht wirklich von
Dann gehört, nur geglaubt hatte, er könne es sein . Nein, ach
nein, eL war nur der Nachbar Fantec gewesen . Und tiefer denn
je versank sie in Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung.

Sie hatte sich ihm schon so nahe gefühlt, dass es ihr vorkam ,als sei eitoas von ihm ausgegangcn, das frei und wesenlos um
sie schwebte. Da man solche Gefühl« in der Bretagne ein Vor¬
zeichen nennt , spannte Gaud ihr Gehör an und horcht«, ob sie
nicht den Schritt eines Menschen vernähme, der ihr Nachrichten
über Dann bringen werde.

Der frühe Morgen brachte ihr den Besuch ihrer Schwieger¬
vaters . Er nahm die Mütze von dem schönen weißen Haar , daö
lockig war , wie das seines Sohnes, und setzte sich zu Gaud ans
Bett . Auch sein Herz war angsterfüllt, denn Dann, sein schöner
Aeltester, war sein Liebling, auf den er stolz war . Noch hatte
er nicht alle Hoffnung aufgogeben und fing jetzt an, Gaud aus
sehr liebevolle Art zu trösten. Die zuletzt aus Island Heimge -
kehrten hatten von so ungewöhnlich dichten Nebeln gesprochen, daß
ein Schiff wohl dadurch ausgehaltcn werden konnte. Und dann
war .ihm auch der Gedanke gekommen , ob es sich nicht etwa noch
auf den Faröerinseln aufhielte? Die wären ja am Wege , aber
sehr, sehr weit, so daß Briese von dort immer sehr lange brauch¬
ten . Ihm selber war das vor vierzig Jahren passiert; der Nebel
hatte das Schiff gezwungen, Aufenthalt auf diesen fernen In -
sein zu nehmen , und das dauerte so lang , daß ihn feine alt«
Mutter verloren gab und eine Seelenmesse für ihn lesen ließ.
Ein so schönes Schiff , die „Leopoldine*, ganz neu und mit so
prächtiger Mannschaft auSgeri'rstet.

Tie alte Großmutter strich um die beiden herum und schüt
tekte manchmal den Kopf . Der Jammer der jungen Frau hatte
ihre Gedanken wieder viel klarer gemacht, so daß ste die HanS«
geschäfte besorgte, während sie von Zeit zu Zeit auf Sylvesters
Bild blickte. Nein, seit auch noch ihr Letzter umgekommen war,
glaubte sie nicht mehr daran , daß Seeleute heimkehren ! Zur
heiligen Jungfrau betete sie nicht mehr so wie ehedem , nur noch
aus Furcht, und sie grollte ibr im tiefsten Herzen.

Gaud hörte begierig auf die tröstlichen Reden des Vaters
StaoS ; ihre schwarzgeräniderten Augen blickten mit tiefer Zärt¬
lichkeit auf den Greis , d? m Uann so sehr glich . Die bloße Nähe
seines guten VaterS kam ihr als eine Art von Schutz dagegen
vor , daß Dann Unglück widerfahren könne ; und sie fühlte sich
wahrhaft ausgerichtet. Sanfte Tränen flössen über ihre Wan¬
gen ,und ein flehentliches Gebet zur heiligen Schutzpatromn,
dem Stern des Meeres, stieg aus ihrem Herzen auf .

Es war ja ganz gut möglich, daß daS Schiff Beschädigungen
erlitten hatte und auf den Faröerinseln Aufenthalt nehmen

I mußte. Gaud stand auf , kämmt « und flocht Ihr Haar und klei
■bete sich wieder sorgfältiger an , als erwartete ste Dann zurück.
I Da sein Vater noch nicht . daran verzweifelte, war oewitz noch

Aber auch der Spätherbst ging zu Ende; eS ward zeitig
Nacht in der alten Hütte. Das ganze Land schien sich überhaupt
mehr und mehr in eine Art von Dämmerung zu hüllen, und
es zogen so dichte schwarze Wolken am Himmel hin, daß es vfr
zur Mittagszeit plötzlich Nacht wurde ; der Wind heulte beständig
entweder in höhnendem Pfeifen oder brüllenden Tönen .

Gaud wurde immer bleicher und ihre Kräfte schwanden zu¬
sehends ; die ehedem schlanke Gestalt war gebeugt, als hätte sie
das Alter vorzeitig mit seinem kahlen Flügel gestreift. Häufig
nahm sie AaimS Sachen aus dem Schrank, legte seinen schönen
Hochzeitsanzug so und so und wieder anders , als wüßte sie gitt
nicht, was sie täte ; besonders oft nahm sie eine seiner wollenen
Jacken heraus, die noch die Form seines Körpers hatte ; warf
man sie leicht auf den Tisch, so zeichneten sich auf dem lockeren
Gewebe ganz von selbst die Rundungen der Schultern und der
Brust ab. Gaud legte diese Jacke endlich in ein Fach allein und
beschloß, ste nidrt mehr in die Hände zu nehmen, damit sie di«
Form der geliebten Gestalt ja recht lange behalten möchtel

Wenn gegen Abend die kalten Nebel von der Erde aufstie-
gen , sah sie durch ihr Fensterchen auf die traurige Gegettd hin¬
aus . Kleine weiße Rauchsäulen , verriewn , wo eine Heimstätte
lag — in alle diese Hütten waren die Männer znrückgekehrt ;
wie glücklich mußten sich da die Abende am Kamirrfeuer ver¬
bringen lassen !

Gaud hoffte Wetter , denn ihr Mut war an dem Gedanken
neu aufgelebt, daß die „ Leopoldine " etwa bei den fernen Inseln
Aufenthalt genommen habe. An diese Möglichkeit klammerte sie
sich mit allen Fasern ihres Herzens fest.

11 .
Dann kam niemals wieder.
In einer Augustnacht hatte er bei furchtbarem Sturm auf .

der düsteren Isländischen See seine Hochzeit mit dem Meer ge¬
halten, mit deniselben Meer, das so lange Jahre hindurch seine
Ernährerin gewesen , ihn sanft schaukelnd gewiegt , spater zum
kräftigen, hochgcwachsenen Jüngling gemacht , und in der Voll»,
kraft der schönsten ManneSjahre nun für sich nahm. Tiefe? Ge¬
heimnis umhüllt« diese schauerliche Hochzeit ; düstere Wolken Im-;
ren darüber hingejagt, und wie verichiäbbare Wände hatten sir,sich ringsumher aufgetürmt , um daS Fest zu verbergen, und d'^
Meeresbraut hatte ihre Stimme erhoben und machte einen im*1
mer fürchterlicheren Lärm, um seine Todesschreie zu übertäu -
ben. — Er aber dachte an Gaud , sein Weib von Fleisch und
Blut » und verteidigte sich in einem Niesenkampf gegen diese
GrabeSbraut, bis zu dem Augenblick , wo ihn die Kraft verließ,
der schon mit Wasser gefüllte Mund nur noch Laute cmSstieß,
wie das Röcheln eines todwunden Stieres , und die Arme sich .auSbreiteten, um die Werbetide zu umfangen , die einst so star¬
ken Arm«, die nun im Tode erstarren sollten .

Und bei dieser Hochzeit waren alle die , welche er einst da¬
zu geladen, alle bis auf Sylvester , der auf der andern Seite der
Welt in einem Zaubergarten gebettet, die ewigsfMuhe gefunden.

•- - End «. ,
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hat nun einen solchen Fall aufgegriffen . Die Gemeinde Burg .
Unn versteigerte 2741 Geviertmeter Brennholz ; die forstamtliche^ axe war 424,000 Ji \ durch die wahnsinnige Ueberbietungwurden 1,206,915 JC erzielt. Das Bezirksamt aber annullierte
me,«r Preise wegen die Versteigerung, worauf die Gemeinde
das Holz an die Chemische Fabrik für 969,760 Mark verkaufte,
^ un griff das Wuchergericht ein und beschlagnahmte das Holz .der Verhandlung hatten sich die Preistreiber zu verantwor¬ten . Bürgermeister K e tz l e r und die Hauptsteigerer wurden
zu Geldstrafen von 60 000 bis herunter zu 10 000 M verurteiltund die Einziehung des beschlagnahmten Holzes zugunsten der
Staatskasse verfügt.

Eichung im MLrlag in derGelreide-
fragc

Ts bleibt bei der Umlage von 272Millionen Tonnen
Berlin , 30. Juni . Auf der Tagesordnung stehen kleine An¬

fragen . — Abg . Kuhnt (USP .) beschwert sich in einer Anfrage
darüber , daß der im Kapp-Putsch vielgenannte Kapitän zur See
von Löwenfeld zum Kommandanten des kleinen Kreuzers »Ber¬
lin" berufen sei, obwohl er vielfacher Saldatenmitzhandlungen
schuldig sei in Schlesien und Westfalen mit seiner Marinebri -
gad« bestialische Morde begangen und im Münster , und Senne¬
lager vandalisch gehaust und gestohlen habe. — Kapitän zurSee Putzer antwortet , die Bestrafung wegen Soldatenmißhand¬
lung liege 20 Jahre zurück . Di« gerichtliche Untersuchung über
die Vorgänge in Schlesien habe keinen SchuldbeweiS gegen ihn
und seine Offiziere ergeben. Im Ruhrrevier habe er im Auf¬
trag der Reichöregicrung gegen die rote Armee gekämpft. Tie
Unregelmäßigkeiten bei Auflösung seines Freikorvs könnten ihm
nicht zur Last gelegt werden. Er habe die Regierung in loyalster
Weis« unterstützt, sodatz zu einer Maßregelung kein Anlaß vor
liege .

Ein Gesetz betr . ein deutsch-polnisches Abkommen über
Straffreiheit für in Oberschlesien begangene Straftaten wird
in allen drei Lesungen angenommen . — Der Rapallovertrag
wird dem auswärtigen Ausschuß überwiesen.

Nach Erledigung einer Reihe kleiner Vorlagen kommt das
auf gemeinsamen Antrag aller Parteien mit Ausnahme der
Kommunisten eingebrachte Gesetz auf Ersah der durch die Be¬
setzung deutschen Reichsgebiets verursachten Personenschäden
zusammen mit einem Gesetz über Teuerungsmahnahme » für
Mrlitärrentner zur Verhandlung .

Abg . Albrecht (USP .) wendet sich gegen das letztgenannte
Gesetz, weil es nicht im Geringsten den Erwartungen der Kriegs,
opfer entspricht, besonders verderblich ist die Nachprüfung der
Erwerbsfähigkeit. Der Redner verlangt Heraufsetzung der
Renten.

Abg . Meier - Zwickau (Soz . ) : Der Regierungsentwurf ist
im Ausschuß wesentlich verbessert worden, wenn er auch nicht
allen Wünschen entspricht. Wir fordern deshalb in einer Ent¬
schließung , sobald sich die Höhe des Brotpreises übersehen läßt ,den Rentnern eine Erhöhung der Teuerungszuschüsse in Ueber-
einstimmung mit dem Reichsrat und dem Reichstagsausschuh zu
gewähren.

Abg . Thiel (D .Vp .) bedauert ebenfalls , daß die Verwirke
lichung weitergehender Beschlüsse nicht möglich war, bittet aber,
bei der Durchführung des Gesetzes nicht kleinlich zu sein . Red¬
ner begründet sodann Abänderungsanträge , wonach die Kür¬
zung der Teuerungszuschüsse nur erntreten soll , wenn das rcgel.
mäßige Einkommen des Versorgungsberechtigten zwei Drittel
des Anfangsgehalts der ersten Besoldungsgruppe überschreitet.

Nachdem noch Abg . Budjuan (D .N . ) , um den Kriegsopfern
rasch zu helfen, für die Ausschußbeschlüsse eingetreten war,werden beide Gesetze in der Ausschußfassung angenommen.

Angenommen wird ferner ein sozialdemokratischer Antrag,
wonach der Härteparagraph , der auch Leichtbeschädigten und er¬
werbsfähigen Witwen unter Umständen die Zuschüsse zuspricht ,aus emer Kannvorschrift zu einer Sollvorschrift gemacht wird ;ebenfalls die Entschließung über eventuelle Erhöhung der Zu¬
schüsse bei einer weiteren Brotpreiserhöhung , und der Antrag
Thiel, der die Kürzungsmöglichkeit vermindert .

Als während der Abstinimung die Abgg. Dr . Helfferich ,
Henning und Wulle (D .N . ) mit anderen Deutschnatioualen den
Saal betreten, werden sie von den Abgeordneten der äußersten
Linken mit stürmischen Rufen „Mörder raus , Movdgehilfen
raus ! " empfangen. Der Lärm legt sich indessen , ohne daß der
Präsident einzugveifen braucht.

Es folgt nunmehr die
»weite Beratung des Gesetzes über die Getreideumlage
Im interfraktionellen Ausschuß ist ein Kompromiß verein¬

bart worden auf der Grundlage, den Roggenpveis aus 6900 M
für di« ersten vier Monate des Wirtschaftsjahres festzusetzen,während für di« übrigen acht Monate die inzwischen eingetre¬tenen Veränderungen berichtigt werden sollen .

Abg . Dr . Schiele (D .N . ) bedauert, daß diese für unser
Wirtschaftsleben so wichtige Frage zu einer Parteisache gemachtworden ist und sucht nachzuweisen , daß die Umlage zu einer
Hemmung der landwirtschaftlichen Produktion führen muß, ohne
baß auf diesem Wege eine dauernde Verbilligung des Brotes
erreicht werden kann. Das Volk, das über die Höhe des Brot»
preefes empört fei, möge bedenken , daß nur ein geringer Bruch¬teil desselben dem Landwirt zufließt. Nur in wirtschaftlicher
Freiheit kann die Landwirtschaft ihre Aufgabe der Volksernäh
runy erfüllen.

M>g . Runkel (D .Vp .) : Die Sicherung der VolksernMrung
»st unser aller Ziel. Wir unterscheiden uns nur in den Mit¬
ten zur Erreichung derselben. Wir vertrauen der Landwirt -

daß st« das Notwendige freiwillig abliefert, ohne polizei -
" chen Eingriff . Pflichtgefühl und Verantwortung gedeihen nur
auf dem Boden der Freiheit .
- Abg . Krätzig (Soz.) wendet sich gegen die Agitation des
Eidvundes , der geradezu zum Aufruhr gegen die Regierung
? skgerufen hat, wenn sie die Umlage einfordern will. Die Ar -
k, ,r? a ffe muß erwerbsfähig erhalten werden, sonst geht das
beuffche Volk einfach zudrund«.

Mg . Stegcrwald (Ztr .) ist von der NotwendigkeitdurchdrunMn, die Ernährung des Volkes durch die Getreideumlage zu
H 6™ ' bat aber andererseits volles Verständnis für das Stre -
tn? ker Landwirtschaft, aus der Zwangswirtschaft herauszukom-
»b

' rauchbare Wege zur Sicherung der Volksernährung hat
y> r Landwirtschaft nicht gezeigt. Wenn es möglich ist, eine

' ert>e bDn 2 Millionen Tonnen Getreide zu schaffen, bin
J? erste , der für die fteie Wirtschaft stimmen würde. Auch
.%,» • v 's^ en Teile der Bevölkerung müssen Opftr für die Allge-
alf* -1 bringen . Von der Landwirtschaft allein werden sie
bat t!u <̂ verlangt . Was das Zentrum im Ausschuß erreicht
u. : ' , .!01, dem Gesetz eine Form gegeben , die sich vor der Land-

‘
ny,af* sehr wohl vertreten läßt.

- . „ g. Dr . Hertz ( U .S . ) : Das wichtigste Nahrungsmittel der
{ „Icn Airtsthaft zu überlassen, wäre ein unerträglicher Zustanduno gewissermaßen eine Belohnung für jeden Mord aus den
weihenbet Rechten . Wenn man sieht, wie die Landwirte bei
ryren Vergnügungen mit den Tausendmarkscheinen herumwer«

bekommt man ein Bild, wie e § mit der Not der Landwirte
aussteht. Dem Kompromiß haben wir nur zugestimmt, weil
wir nicht durch Scheitern der Umlage die Geschärte der Rechten
beiorgen wollten.

Abg. Land (Bayer . Vp.) beantragt , Beschränkung der Um¬
lage auf zwei Millionen Tonnen .

Abg. Rauschmayr (Bayer . Bauernbund ) lehnt die Umlage ab,
weil die Interessen der Kleinbauern nicht genügend gewahrt
sind.

Abg . Kvenen (Komm .) lohnt das Kompromiß als eins Lie-
oeSgabe für die Agrarier entschieden ab und erklärt, die Freunde
der freien Wirtschaft müßten ins Zuchthaus gesteckt oder min¬
destens vor den Maatsgerichtshof gestellt werden.

Reichsernährungsintmster Dr . Fehr schildert die Möglich¬
keit angesichts des starken Sturzes der Mark, jetzt zur freien
Wirtschaft überzugehen. Im Vorjahr habe die Regierung unter
arideren Verhältnissen gegen den härtesten Widerstand der Kon¬
sumenten begonnen, die Zwangswirtschaft abzubauen, jetzt müsse
sie gegen den Widerstand der Produzenten an der beMoffenrn
Zwangswirtschaft festhalten, zumal die Ernteaussichten dieses
Jahres weit schlechter sind als die im Vorjahre. Er bittet drin¬
gend , die Vorlage nach dem Kompromißantrag anzunehmen.

Abg . Dr . Heim (Bayer . Vp .) sieht in dem Gesetz ein Un¬
glück . Er werde auch gegen di« Umlage stimmen, nicht aber um
der von gewisser Seite eingelerteten Agitation zu folgen , die Um¬
lage zu sabotieren.

In der Abstimmung wird nunmehr der* Kompromißantrag
8 . 1 gegen die Stimmen der Rechten , der Kommunisten und der
bayerischen Volkspartei angenommen.

Demgemäß bleibt eS bei der im Vorjahre festgesetzten Nm-
lagemenge von 2K Millionen Tonnen . — Zu § 2 über die von
der Umlage frei zu bleibende Fläche beantragt Ab. Körner (D .N .)
für Gegenden mit Mißernten die Un'.lagemenge entsprechend her¬
abzusetzen .

Abg. Dr . Böhme (Dem.) will die Freilassungsgrenze auf 16
Hektar festsetzen. Nachdem Reichsernahrungsmtnister Fehr ge-
beten hatte, den Antrag Böhme abzulehncn, wird unter Ableh¬
nung aller Abänderungsanträge die Ausschußfassung angenom¬
men. Demnach bleiben Betriebe bis zu 5 Hektar von der Um¬
lage frei. Versorgung mit billigerem Brot soll nur auf Antrrtz
Eintreten, und eS sollen diejenigen Personen ausgeschlossen sein ,
deren Einkommensverhältnisse ein Bedürfnis hierzu nicht er¬
kennen lassen . Bezüglich der Preisregelung wird beschlossen :
Der Preis für das erste Drittel der Umlage beträgt für Rog¬
gen 6900, für Weizen 7400, für Gerste 6700, für Hafer 6600 M
je Tonne . Für daS zweite und dritte Drittel der Umlage fetzt
die ReichSregierung die Preise nach Anhörung eines Ausschus¬
ses fest . Der Ausschuß besteht aus 20 Mitgliedern, von denen
je 5 vom volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages uind vom
volkswirtschaftlichen Ausschuß des ReichSrates zu wählen sind ,
während 5 auS den Kreisen der Landwirffchaft und 8 aus den
Kreisen der Verbraucher vom Reichsernährungsminister zu be
rufen sind .

Der Rest der Vorlage wird dann in der Ausschußfaung an
genommen.

Um 10 Uhr abends vertagt sich daS HauS. Die dritte Bera
tung wird auf morgen, Samstag , vormittag 11 Uhr angesetzt ;
außerdem kleinere Vorlagen.

Vadische Politik
Dentsck >nationale Wutanftifle

Die „Süddeutsche Z e i t u n g "
, das südwestdeutsche

Organ der Deutschnatioualen Volkspartei, die politische !

gelegter Schwindel ist, aber wenn er und seine famosen Badener^
Geisteshelden eine Arbeiterpartei verlenmden und beschimpfen
können , dann ist die dickste Lüge gerade gut genug.

Volle 28 Minuten trieb es Hartmann so weiter, bis Ge¬
nosse Schöpflin ihn unterbrach und die Versammlung fragte , ob
sie sich denn einen solchen frivolen Schwätzer noch weiter ge¬
fallen lassen wolle . Auch Genosse S u l z e r wendete sich treft
send gegen den kommunistischen Skandal , der zum Ziele hatte/
so lange durch die Hetzrede Hartmanns fortgesetzt zu werden/
daß Schöpflin, der 10 .45 Uhr avreisen mußte, nicht mehr dar
Schlußwort halten konnte. Da Hartmann dem Vorsitzenden !
frechen Widerstand entgegensetzte , riß erfreulicherweise einigen
Genossen die Geduld ; sie zogen den frivolen Störenfried vom
Rednerpult herunter . Das gab etwas Tumult . Leider war
auch in dieser Versammlung, wie so oft, zu verzeichnen , datz die
Mehrheit unserer Genossen sich die Beschimpfungen der Partei !
ruhig anhört und die Versammlungsleiter in unsere« Bersamm» j
lungen nicht gegen die kommunistischen Krakeelbrüder unter » ,
stützt. Wenn sich die Versammlung erhoben und die kommuni- ;
stischen Maulhelden sofort durch entschlossene Stellungnahme ,
zur Ruhe gebracht hätte, war der ganze Spuck im Augenblick
verschwunden .

Genosse Schöpflin nahm dann nochmals da ? Wort und
sagte den Kommunisten, daß ihr Verhalten lediglich den Deutsch ,
nationalen Freude bereitet, was , wie wir nach allen Erfahrun¬
gen auch annehmen , die Absicht der Hartmann und Genossen
war.

Wir haben schon wiederholt im „Volksfreund" dargelegt,
daß endlich unsere Genossen sich diese Störenfriede nicht mehr
gefallen lassen sollen . Die Redezeit ist auf höchstens zehn Mi.
nuten zu beschränken und di« Genossen müssen dann auch die
Versammlungsleiter energisch unterstützen. Dann wird da» '
Treiben der moskowitischen Radaubrüder sehr schnell erledigt
sein . Wie sollen di« Reaktionäre vor der Arbeiterschaft den ge»
botenen Respekt bekommen , wenn hunderte von Arbeitern nicht
einmal die Energie aufbringen , ein paar solcher Burschen zur
Ruhe zu bringen ?

In Baden-Baden ist sowohl bei der Partei , unter der neuen
Leitung wie auch bei den Gewerkschaften ein neuer und tatkräf»
tiger Geist eingckchrt . Die Arbeiterbewegung macht erfreuliche
Fortschritte nachdem sie jahrelang einfach dem Stillstand ver«
fallen war . Sie wird weit größere Fortschritte machen wenn
die sozialistische Arbeiterschaft die Leitung der Partei und der
Gewerkschaften unterstützt. Daran fehlt es noch . Das muh nun
geschehen. Die Baden-Badener Kommunisten selbst sind nicht
imstande mehr als ein paar Dutzend ihresgleichen zu einer Ver¬
sammlung zusammen zu bringen , darum , und weil sie sehen , daß
ihre Zerstörungsarbeit innerhalb der Badener Arbeiterbewe¬
gung nicht von Erfolg begleitet ist, darum greifen gewissenlose
Burschen wie die Hartmann und Genossen zu Mitteln , wie heute
abend. Solche Menschen müssen der Verachtung der Arbeiter¬
schaft ausgeliefert werden, ihnen muß aber auch in Zukunft die
Möglichkeit genommen werden, die Arbeiterschaft im Kampfe
gegen die Reaktion und für Aufwärtsentwicklung nach den Mos¬
kauer Anweisungen stören zu können . Wie gegen die deutsch-
nationalistischen Meuchelmörder hilft auch gegen die Kommu.
nisten nur das gleiche Rezept : rücksichtslos durchgreifen! Hof¬
fentlich geschieht das fortan nicht nur in Baden - Baden, sondern
allgemein. _ <

die
Meuchelmörder durch Geld und amtlich gefälschte Papiere
unterstützt, der Partei , die politischen Meuchelmördern
Schutz und Unterschlupf gewährleistet , ist in Wutanfälle

Gewerkschaftliches
Lohnvcrhandlungen für die Land- und Forstwirtschaft

Am 27 . Juni fanden im Arbeitsministerium Verhand-
lungen des Schiedsgerichts des Land- nnd Forstwirtschaft-- ~ " - ' dem Vorsitz von Gewerberatgeraten, weil der Reichskanzler sich gegen die deutschnatio - ftchen Tarifvertrags unter dem

^
Vorst

nolistiicsten Mörderkmnten » irr Webr fefet und weil die A r . . ^ M e l e statt Mit folgendem ElgebMs .
1 . Die Bestimmungen U des Tarifvertrages erhalten

nalistischen Mörderhaufen zur Wehr setzt und weil die A r
beiterschaft hier in Karlsruhe in durchaus be¬
greiflicher Erregung am Dienstag gegen die Deutschnatio¬
nalen sich wendete . Natürlich wird auch gegen den Genossen
Minister Remmele gehetzt , der im Landtage kräftige und
mannhafte Worte gegen die Deutschnationalen gefunden hat.

Dem Reichskanzler wird in dem Blatte nachgelogen , er
habe mit seinen Reichstagsreden Freibriefe gegen die
Deutschnationalen ausgestellt, es sei die schwarze Stunde
str das Reich, daß dieser Mann aus den Kanzlerposten ge-
teilt worden sei usw . Die Karlsruher Arbeiter¬
schaft wird als „entfesselte Bestie " beschimpft.

Mit derselben gottesfürchtigen Dreistigkeit, in der Herr
Oberkirchenrat Dr . Mayer im Landtage die Deutsch¬
nationalen als Unschuldslämmer hinzustellen versuchte,'teilt das Blatt den Deutschnationalen Ehrenzeugnisse aus .
Das wird aber nichts mehr fruchten : die deutschnationale
Volkspartei steht am Pranger als eine Partei , die politische
Meuchelmörder unterstützt , die Mordorganisationen durch
ihre prominentesten Mitglieder Beihilfe leistet .

Und jetztmuß gründliche Arbeit verrichtet
werden. Der Reichspräsident hat bereits die Verordnungen
verschärft , in die erlassenen Strafbestimmungen die Zuch t-
haus - und die Todesstrafe ausgenommen. Der
Reichstag muß nun veranlaßt werden, qesetzgcberisch das
zu tun , was nötig , um das deutsche Volk von der deutsch¬
nationalistischen Mordatmosphäre zu reinigen. Scharfe
Gesetzgebung und r ü ck s i ch t s l o se Anwendung der
Verordnungen und Gesetze werden sehr schnell zum Erfolge
führen. Das Volk gewinnt dann Vertrauen zur Regie-
rung , sodaß auch die innerpolitische Situation eine wohl¬
tuende Klärung erfährt .

„Met die 9?ep« “
Gg. Baden -Baden , 30. Juni .

Ueber das obenstehcnde Thema sprach heute abend in einer
glänzend besuchten Volksversammlung Genosse Reichstagsab-
geordneter Schöpflin . Der Saal im Sinncrschen Saalban
war überfüllt , trotzdem die Versammlung gleichsam über Nacht
angesetzt werden mußte . Genosse Schöpflin sprach in äußerster
Schärfe , wie es die gegenwärtige Situation auch gebietet.
Seine rückhaltlos ernsten Warnungen an die Reaktion und ihre
Vertreter fanden , wie die Rede überhaupt , langanhaltenden
stürmischen Beifall .

Die auch aus bürgerlichen Kreisen stark besucht« Versamm¬
lung wäre zu einer wuchtigen Kundgebung gegen die Reaktion
und die deutschnationalistischenMeuchelmörder geworden, wenn
die Kommunisten es sich nicht vorgenommen hätten , auch diese
Aktion der Arbeiterschaft zu stören. Schon zu Beginn der Ver¬
sammlung versuchte ein Kommunist das Gewerkschaftskartell
und die sozialistischen Parteien anzugreifen , wurde aber durch
Schlußrufe gehindert. Dann nahm der sogenannte Führer der
Badener Kommunisten, H a r t m a n n , m der Debatte das
Wort . Er begann mit dem Eingeständnis , daß er zu dem
Referat SchöpflinS nichts zu sagen habe. Anständiger- und
ehrlicherweise mutzte damit die Rede des Kommunisten beendet
sein , aber es galt zur Freude der Deutschnationalen in die pro¬
letarische Kundgebung eine Störung hinein zu tragen . Und
so begann dann Hartmann , übrigens einer der ganz üblen Bur
schen unter den deutschen Moskowitern, a »f die Sozialdemokra¬
tie zu schimpfen , sie zu verdächtigen und über sie so blödsinnige
Lügen herzusagen, als wie , unter Noske seien 25 000 Arbeiter
totgeschossen worden. Hartmann weiß natürlich , daß das auf-

folgenden Wortlaut :
a) Wochenlöhne in Barbeträgen zuzüglich voller Kost

und Wohnung:
Männl . Arb . -Kräfte : Kl. I Kl. II Kl. III

über 21 Jahre alte 270 . — 260. - 230.—
19 250.— 240.— 210.—

l 17
" ”

230.— 220.— 190.—
m 16 tf tr 205 .— 185.— 170.—

unter 16 Jahren nach besonderer Vereinbarung .
Weibl. Arb . -Kräfte : Kl . I Kl. II Kl. III

über 21 Jahre alte 160 .— 160 .— 140.—
„ 19 „ ., 150 .— 140.— 180 .-

17 180 .— 120 .— 110 . -"
16

”
120 .— 110 .— 100 .—

unter 16 Jahren nach besonderer Vereinbarung .
b) Stundenlöhne ohne Kost und Wohnung:

1 . Mäunl . Arb . -Kräfte : Kl. I Kl. II
über 21 Jahre alte 13 .— 12 .—

„ 10 „ „ 12 .- ll .~
„ 17 ., 11 .- 10.-
- 16 .. „ 10.- 9.-

Kl. III
IL¬
IO.—
9.-
8 .-

Kl. I Kl. II Kl. III
8.- 7.- 6.—
7 .- 6.— 5 —
6.— 6.— 4.—
5 . — 4 .— 3 .- *

unter 16 Jahren nach besonderer Vereinbarung .
2 . Weibl. Arb . -Kräfte :

über 21 Jahre alte
19"
17

* "

.. 16
unter 16 Jahren nach besonderer Vereinbarung.

Diese Lohnfestsetzuug gilt für Juli 1922 .
Neue Lohnverhandlungen können frühestens nach dem

18. Juli 1922 ausgenommen werden.
Wo günstigere Lohnbedingungen bestehen , bleiben sie

erhalten.
2 . Die Anträge auf Veränderung in der Ortsklassen-

einteilung werden auf die Sitzung am Montag , 10. Juli ,
11 Uhr in Freiburg vertagt .

3. Die tariflichen Zuschläge von Litera B deS Tarif -
Vertrages bleiben bestehen .

4 . DaS Schiedsgericht beschließt, daß Wochenlöhne in
Betrieben mit 15 und mehr Arbeitern für Ueberarbeit der
Stundenzuschlag der entsprechenden Stundenlohngruppe zu
bezahlen ist. Den kleineren Betrieben wird empfohlen ein
Ausgleich zu bewilligen._

6ne tPa&fec&mecfcemUSp «tat
sind Mattaroni und Kcmlz
aus Hartxveizengries . Deutsche Wart
ist heute der besten Aaslandsware
GberiegenJHaftkaroni sind nächst dem
Fleisch das nahrhafteste Gericht, das
in jeder Familie wodien tl. mindestens

. einmal aaf den Tisch kommen sollte .
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Sekte 4

'Samstag den 1. Juli 1922

* Karlsruhe , 30. Juni .
. Daß die Preiskurve immer weiter aufwärts sich bewegt ,leigte auch die heutige Bürgerausschußsitzung. die sich mit einer

Jicijfc von Aortf» und Gebührenerhöhungen beschäftigen mußte,weibd o >e Teuerung naturgemäß auch eine Erhöhung derGehälter und Löhne für das städtische Personal nach
'

sich ziehtund anderseits die Stadt für die vermehrten Ausgaben Deckungbraucht.
Die Sitzung wurde von Bürgermeister S a u e r eröffnetund gelltet . Als erste Vorlage kam die

Geschüftsordnnng für den BiirgerauSschutz
zur Beratung , wobei Stadtv . W i d m a n n (Ztr . ) zur Ueber-
raschung aller feststellt , daß der 8 11 vollständig fehlt. Der
Vorsitzende sagt Richtigstellung der Sache zu, worauf die Vorlageeinstimmige Annahme erfährt .

Tarif , und Gebührcnerhöhungen
Diese Vorlage betrifft die Erhöhung der Tarife auf der

Straßen - und Lokalbahn , sowie die Gebühren im ' Bestattungs¬
wesen , auf dem Wochenmarkt , sowie ,m Schlacht - und Viehhof .
Bürgermeister Sauer führt zur Begründung der Vorlagen die
gesteigerten Gehälter und Löhne .an . Der Gesamtaufwand fürdas Personal betrug bis 1 . Juni jährlich 198 299 000 M, die
jetzige Erhöhung beträgt 41 Millionen Mark oder einen Mehr¬
aufwand für Beamte und Arbeiter zusammen von 50 Millionen,der Gesaintaufwand für das Personal beziffert sich nach den
neuen Löhnen jährlich auf 249 341 000 Jt ( einschl. Hinterblie -
benenunterstützung und Ruhegehälter ) . Ein Teil der Summe
wird vom Reich gedeckt .

Für den Stadtv . -Obmann ersucht Gen . Nothweiler um Zu¬
stimmung zu den Vorlagen . Stadtv . Widmann (Ztr . ) äußert
Bedenken wegen der Erhöhung der Bestattungsgebühren . —

"Stadtv . Weiß (D .N .) glaubt, es komme auf das gleiche heraus ,ob die Bestattungskosten direkt bezahlt oder nachher durch Um¬
lage auf Grundstücke entrichtet werden, die schließlich doch wie¬
der auf die Mieter abgewälzt wird. — Stadtv . Gen . Böhringer
betont, daß auf dem Friedhof am Personal zu viel gespart wird.
Die sozialdemokratische Fraktion stimme der Vorlage nur ungern
zu unter dem Druck der Verhältnisse. Wenn bessere Zeiten
wieder gekommen sind , werde die sozialdemokratische Fraktion
ihre grundsätzliche Forderung auf Unentgeltlichkeit der Bestat¬
tung zur Verwirklichung zu bringen versuchen . — Stadtv . Pfeiff
(Dem .) billigt die Maßnahme des Stadtrats , daß die Fahrschein-

cheftv vorerst nicht gekündigt werden können . Redner befürwortet
das Mannheimer Shstem in dieser Sache. — Nachdem noch
Bürgermeister Dr . Horstmann zur Friedhoftaxe sich geäußert ,findet die Vorlage der Tarif , und Gebührenerhöhungen ein¬
stimmig Annahme, nur gegen diejenige für das BestattungS-
wesen waren 2 Stimmen .
Aenderung der Gebührenordnung für Straßenreinigung , Müll¬

abfuhr und Abortgrnben-Entlecrnng
i Die Vorlage, die wir kürzlich näher besprochen , wird von
Bürgermeister Schneider begründet. Es sollen erhoben werden:

,Für Strahenreinigung : Bei überbauten Grundstücken
>1,60 Jt , bei unbebauten Grundstücken 0,80 Jt von je 100 M Lie -'
genschcrftssteuerwert ; Müllabfuhr : 1,25 Jl von je 100 Jt
Liegenschaftssteucrwert; Abortgrubenentleerung : 1,25
Mark von je 100 JC Liegenschaftssteuerwert; Kanal : Grund¬
gebühr für alle an den städtischen Kanal angeschlossenen Grund¬
stücke 0,60 Jt , dazu Zuschlagsgebühr für Grundstücke mit
Schwemmanschluß 0,80 Jl von je 100 M Liegenschaftssteuerwert.
Die Vororte sollen von der Müllabfuhr ausgenommen werden,
nicht aber von der Straßenreinigung . Ein Antrag der Vor¬
ortvertreter verlangt auch die Einstellung der Straß en -
r e i n i g un g in den Vororten und öfteres Begießen der
Vorort st reißen , da die Vorortbewohner die Reinigung der
Straßen selbst bewerkstelligen . Redner bemerkt sodann noch,
»aß die Zeit bald kommen werde, wo die Gebühren mehr be¬
tragen wie die eigentliche Miete.

Ter Stadtverordnetenvorstand befürwortet die Vorlage. —
Stadtv . Heutzer (Dein.) begrüßt, daß die Gebühren »n Zukunft

Thttttt. KW Md MWW
Badisches Landestheaier
Abschied Franz Schwerdt.

' 2m Postillon von Lonjumean nahm am Mittwoch Franz
Schwerdt als Mitglied des Landestheaters vom Karlsruher
Publikum Abschied. Die Rolle des Chapelou, sein Paradestück,
bildete seit jeher für das theaterbeflissene Publikum einen be¬
sonderen Genuß ; umso schmerzlicher ließ der Abend das Aus¬
scheiden des reichtalentierten Künstlers empfinden, als er wie¬
der die ganzen Vorzüge seiner ungewöhnlichen Begabung her¬
vorkehrte . Franz Schwerdt ist im Besitze einer Tenorstimme,
die in seltenem Maß metallischen Glanz und reichen seelischen
Ausdruck ermöglichende Biegsamkeit vereinigt . Das läßt seinen
Postillon zu einer außerordentlichen Leistung werden. Hinzu
tritt dte in einer äußerst stark ausgeprägten Musikalität veran¬
kerte Leichtigkeit der Behandlung , die all seinen Gaben die
Frische des Unmittelbaren und Ursprünglichen verleiht, welche
Eigenart sich dann in die darstellerische Gestaltung fortsetzt . Es
kann mit Recht die Frage aufgeworfen werden : warum läßt
man so einen Mann gehen ? ■ Ein übersprudelndes Künstler¬
tum , wie das Schwerdt s. sollte sich ein Theater erhalten, so wie
eS .ihm die getreue, gar nicht so selbverständliche Aushilfe aus
Buffouöten nicht vergessen sollte . Aber Schwerdt bleibt uns ,was seinen Wohnsitz angeht, ja erhalten . Und wir glauben be¬
stimmt , daß man sich früher seiner erinnern wird, als es in
wehmütiger Abschiedsstimmung scheint. Zudem ist er ein Mann
von einer respektablen Vielseitigkeit, ein famoser Musikus, Ar¬
chitekt, Maler usw. usw . Solcher Leute erinnert man sich alle¬
mal . Und er selber darf versichert sein , daß ihn das Karlsruher
Publikum, an das er herzliche Worte des Dankes und der . Er -
nnähnung richtete , nicht vergessen wird. Der Widerhall, den
sein Ahschiedsgruß fand, sei ihm Gewähr dafür . —

Gabriele Bosetti, auch eine, die uns ungerechtfertigt und
unverantwortlich — für die , die es angeht — verläßt . Daß
mau in ihr ein sehr beachtliches Talent verliert , wird dieser
Abcnd wohl gezeigt haben. Die Madrleine ist keine Kleinigkeit.
(Im Verhältnis , zu der — allerdings noch nicht durchweg be¬
währten und deshalb endlich einmal zu beendigenden —

_
Art,wie man hier aufstrebende Operntalente „fördert ", hat die junge

Künstlerin seit ihrem Hiersein sehr große Fortschritte gemacht .Und wenn ihr da und dort die letzte Rundung fehlt, so liegt
die Schuld daran bei ziemlich genau -bekannter Instanz , der wir
nicht empfehlen zwecks eventueller Verleugnung dieser Tat¬
sache bei uns anzufragen ! !

Im ganzen ein sehr herzlicher Abschiedsabend . s. k.

direkt vom Mieter erhoben werden. Ein friedliche « Verhältnis
zwischen Meiter und Vermieter erweise sich als notwendig, wozuleder Teil beitragen müsse . — Gen . Stadtv . Höhn weist auf dieweitere Belastung hin , die die Vorlage bringt . Eigentlich solltedas Reich den Städten größere Zuschüffe geben , sodaß nicht im-
mer die Gebühren erhöht werden müssen . Wir find nicht da¬
gegen , daß die Gebühren direkt vom Mieter erhoben werden,jedoch darf der dazu notwendige Apparat zur Erhebung nichtverteuernd wirken. Die Straßenreinigung in den Vororten
sollte nicht schematisch erfolgen, sondern insbesondere an den
Tagen, wenn sie angebracht ist, z. B. an den Samstagen . —
Stadtv . Fischer (Dem . ) wünschr ebenfalls , daß die Straßen in
den Vororten auch Samstags gereinigt werden. In den Vor¬orten sind die Bewohner bereit, die Straßen selbst zu reinigen .Redner bittet um Annahme des diesbezüglichen Antrags der
Vorrotbertreter , sowie um bessere Begießung der von Autos
befahrenen Straßen in den Vororten . — Stadtv . Faßbender
(Ztr . ) wendet sich gegen den Antrag , der Vororte ; von einem
Selbstreinigen der Straßen könne keine Rede sein , dieser mutz
grundsätzlich Sache der' Städte sein , auch in den Vororten . —
Stadtv . Geil. Wörner bemängelt die Vernachlässigung der Kreis¬
straßen innerhalb der Stadtgemarkung . Der Fußweg zwischen
Tullastraße und Rintheim ist in einem recht miserablen Zu¬
stand . der Abhilfe bedingt. — Stadtv . Fischer (USP . ) verteidigtden Antrag der Vorortvertreter und wendet sich gegen die Ausr
führungcn des Stadtv . Faßbender . Der Gießwagen sollte
öfters fahren im Vorort Rüppurr . — Nach einem Schlußwort
von Bürgermeister Schneider wird der Antrag der Vorortver¬
treter betr . Selbstreinigung der Straßen und Befreiung von den
Straßenreinigungsgebühren mit 37 gegen 29 Stimmen abge¬
lehnt und der zweite Teil betr . bessere Begießung der Vorort¬
straßen dem Stadtrat überwiesen. Die Vorlage findet sodann
Annahme.

DcbatteloS und einstimmig angenommen werden die Vor¬
lagen „Unterbringung deS städt. Fuhrparks in der ehemaligen
Dragonerkafernr ", „Wasserversorgung der industriellen Anwesen
auf der Knielinger und Reurentrr Straße " , sowie „Erwerbung
deS früheren MllitärwSfchemagazinS Kriegstroste 56".

Sodann fand die Sitzung um 6 Uhr ihr Ende.

Aus der Strrdt
* Karlsruhe, 1. Juli

Gefchichtskalender
1. Juli : 1876* Michael Bakunin , russischer Revolutionär ,in Bern . — 1013 Die Volksfürsorge eröffnet ihren Geschäfts¬betrieb.
2. Juli : 1724 *Der Dichter F . G . Klopstock in Quedlinburg .

— 1778 fJean Jacques Rousseau, franz . Philosoph, in Erme -
nonville. —- 1921 Sächsischer Landespartertag in Leipzig .

Karlsruher Parteiuachrichteir
Agitationsbezirk Karlsruhe . Die gestern ange¬

kündigte Besprechungfindet nicht um 8 Uhr, sondern heute abend
um 6 Uhr im „Auerhahn" in Karlsruhe statt.
Die Vorgänge am Dienstag und die Studentenschaft

Vom „Engeren Ausschuß der Studentenschaft" an der
Technische » Hochschule erhalten wir folgende Erklärung :

„Vergangenen Dienstag ist es anläßlich des DemonstrationS-
zugcs gegen verschiedene Vcrbindungshäuser zu Ausschreitungen
gekommen . Diese Vorfälle sind scheinbar auf den Artikel in
Nr. 146 deS „V o l k S f r e u n d" zurückzuführen. Die Studen¬
tenschaft hatte bereits vor dem Demonstrationszug in einer Er¬
klärung zu dem in diesem Artikel geschilderten Vorfall Stel¬
lung genommen, in der sie das Verhalten der betreffenden Stu¬
denten, falls sich jene Nachricht des „Volksfreundes" als Tat¬
sache herausstellt , auf das Schärfste verurteilt . Wir legen Ver¬
wahrung dagegen ein, daß das Verhalten einzelner verallge¬
meinert und die gesamte Studentenschaft dafür verantwortlich
gemacht wird. Wir können eS daher nur bedauern , wenn ein
Teil der Bevölkerung aus dieser Einstellung heraus sich zu Aus¬
schreitungen wie Sachbeschädigungen und Entwendungen hat
verleiten lassen ."

Indem wir von dieser Erklärung Kenntnis nehmen,
morgen wir doch dazu bemerken , daß es nicht erst des Ar¬
tikels in Nr . 146 unseres Blattes bedurft hatte, um die
reaktionäre Gesinnung eines Teils der Studentenschaft zu
zeigen . Diese ist doch nurzu bekannt . Die Herrschaf¬
ten mögen doch einmal Beweise dafür bringen, was ste
zur Festigung der Republik und im Interesse der Weimarer
Berfaffung getan haben. Ob sich unsere Nachricht über das
Benehmen der Studenten in der „Alten Brauerei Käm¬
merer" als Tatsache herausstellt, darüber kann sich der
engere Ausschuß beruhigen. Wir können dem Gang der
Sache mit der größten Ruhe entgegenschen und stellen noch¬
mals fest , daß unsere Darstellung auf Wahrheit beruht.

Wie es übrigens in der Studentenschaft mit der poli¬
tischen Einstellung anssieht, davon gibt nachstehende Zu¬
schrift der sozialistischen Studentengruppe eine tref¬
fende Jllustrafton . In der Zuschrift , die wir vor dem
Eingang der Erklärung des „Engeren Ausschusses" er¬
hielten, heißt es :

„Wie schon so manchesmal, ist e» wieder einigen jungen
Leuten diesmal hier in Karlsruhe gelungen, das Augenmerkdes arbeitenden Volkes auf die Heranwachsenden geisttgen Füh¬
rer des deutschen Volkes zu richten. Ein erhabener Anblick bie¬
tet sich dar . Rathenaus trauriger Tod ist nur An¬
laß , allerdings ein willkommener. Es gibt Gelegenheit zu
„ losen Scherzen"

, die die ganze Erbärmlichkeit einer Bildung
offenbaren , die keine Bildung , sondern nur Tünche und Roheit
ist .. Wahre Bildung ist nicht allein Schulung des Geistes, son¬dern ebenso Herzenssache; hart urteilen gegen sich selbst, nicht
gegen andere, das ist erste Pflicht des denkenden Menschen .
Geschmacklosigkeiten lassen sich — besonders nach reichlich ge .
nossenem Alkohol — verstehen, wenn auch nicht entschuldigen;
immerhin kann man sie übersehen. Gefühlsroheiten in so der.
letzender Form, noch dazu in der Oeffentlichkeit, verlangen
Sühne .

Wir Sozialisten an der Hochschule sind an und
für sich sehr stark abgestumpft gegen plumpe, taktlose Aeuße-
rungen von Studenten in Fragen der Weltanschauung und der
Politik ; wir hören ste zu oft. Gerade die Studenten nämlich,
welch« so oft leichtfertig mit der Ehre Andersdenkender umgehen,
haben eine Ehrenordnung ausgearbeitet , die auf einen außer¬
ordentlich fein ausgebildeten Ehrbegriff schließen läßt . Leute,die für verdiente Männer der Republik die unflätigsten Schimpf¬

worte finden, reagieren wie Seismographen auf den Ausdruck
„dummer Junge "

, wenn er ihnen gegenüber angewandt wird.
Vor fast genau zwei Jahren haben wir in der sozialistischen

Presse einige Zeilen veröffentlicht, in denen wir darauf hin¬
wiesen , wie sehr der früher so gute Ruf des Studenten unter

.derartigen Vorfällen bei weiten Kreisen des Volkes leide . Es
handelte sich damals um den Freispruch der Marburger Zeitfrei¬
willigen, wir wurden stark angegriffen . Aber wir glauben Nie ,
daß ein rechtlich denkender Student sich durch eine derartige
Feststellung beleidigt füllen kann und wird. Und es gibt glück¬
licherweise auch noch viele rcchtlichdenkende Studenten .

Wir ftagen nun : Ist es heute besser geworden? Die Ant¬
wort enthalten die neuesten Karlsruher Polizeiakten. Einer
hat ausgesprochen was die andern dachten und diese ander«
haben güacht und zugcstimmt. » Zufällig warS am Extisch und
nicht im Kneipzimmer : dadurch wurde oie Sache ruchbar. In
wie vielen Kneiplokalen mögen sich die gleichen oder ähnliche
Szenen abgespielt haben ! Die Studentenschaft rückt von den
Sündenböckcn ab. Wieviele aber von denen, die jetzt, teils
etwas verlegen, teils erhobenen Hauptes ihre Hände in Un¬
schuld waschen, sind nur durch ihre Abwesenbeit unschuldig ge¬blieben? — Der Sprecher wird vom Ehrengericht geopfert wer¬
den, denn es ist Gewitterstimmung . Der Sprecher wird auch
dem Disziplinargericht zum Opfer fallen, trotzdem «r nicht
schlechter und nicht besser ist, als die anderen . Wahrscheinlich
ist er etwas intelligenter als die übrigen und wird also für
schlecht angewandte Intelligenz bestraft. Und die andern ? Wir
sind skeptisch und fürchten nichts für sie. Sie werden, trotz
öffentlich bewiesenen schlechten Charakters vermutlich weiterhin
die Hochschule zieren. ES wäre ja auch zwecklos, alle zu ent¬
fernen , da doch so viel andere in gleicher Lage gleich gehandelt
hätten . Wir zweifeln auch nicht daran , daß manch einer davon
ein recht guter Ingenieur werden kann.

Aber an einem zweifeln wir . Nach wie vor. Führer
für ein armes Volk erwachsen so nichl . Die müssen das Volk
lieben, nicht ein Phantom . Die müssen das Vertrauen
des Volkes haben und das ist verscherzt."

i . Rüppurr . Die hiesigen Arbeitervereine (Arbeiter¬
sänger, -Turner , -Radfahrer und Naturfreunde ) veranstalten
am morgigen Sonntag ein Volksfest auf dem Spielplatz in
der Waldspitze bei der Gartenstadt . Morgens ist Wecken durchdas Trommler - und Pfeiferkorps der Turner . Um 8 Uhr be¬
ginnen die Wettkämpfe, 541 Uhr Aufstellung zum F e st z u g
auf dem Sportplatz beim Schlößle, sodann bewegt sich der Zug
durch die Rastatter - , Lange-, Almend- , Rastatterstraße , Hecken¬
weg . Im Grün , Auerstraße und Astirnweg zum Festplatz . Dort¬
selbst turnerische Aufführungen , Radfahrreigen , sowie Festrede
von Gen . Roßbach . Die arbeitende Bevölkerung von Rüp¬
purr und der Gartenstadt ist bestens eingeladen und wird um
zahlreiches Erscheinen ersucht .

W. Rintheim . Ehejubiläum . Am Sonntag feiert
Parteigenosse Bezirksrat Christian Eberhardt und seine
Frau ihre silberne Hochzeit . In den vielen Jahren sei-
ner Parteizugehörigkeit war er Bürgerausschußmitglied, dann
Grmeinderat der damals selbständigen Gemeinde Rintheim , so¬dann Stadtverordneter und jetzt Bezirksrat für die Allgemein¬
heit. Er und seine Frau können aus eine ehrenvolle Tätigkeit
zurückblicken, die für manche ' Parteigenossen erstrebenswert
wäre . Die Parteigenoffeil nehmen daher freudigen Anteil und
wünschen dem Ehepaar alles Gute zu ihrem Freudrntag .

* Teuere Kartoffeln. Auf dem Markte gibts jetzt neu «
Kartoffeln . Ah , wird der Leser vom Land denken : Neue
Kartoffeln ! Neue Kartoffeln ! Schau, schau , diese geschleckigen
Städter . Aber cfl ist nichts damit , denn diese Kartoffeln kosten
das Pfund — 10 Jt . Für den gemeinen Mann nur zum An¬
schauen, nicht zum kaufen .

* Stiftungsfest deS Zentralverbandes der Angestellten. Es
sei hiermit nochmals aus daS heute abend 8 Uhr im großen Fest¬
hallesaal stattsindende Stiftungsfest des Z. d. A. hingctviesen .
Um 8 Uhr beginnt das Festkonzert , dem sich ein Ball an -
schließt.

® „Wiener Hof". Die mit großem Kostenaufwand zu einer
Sehenswürdigkeit ersten Ranges umgewandelten Familien¬
räume zum „Wiener Hos ", Fasancnstraße 6, erfreuen sich
infolge der streng reellen Geschäftsführung durch den Besitzer
Emil Späth anhaltend eines starken Besuches , besonders
während der täglich nachmittags und abends stattfindenden"
Künstlerkonzerte durch die bekannte Kapelle Ratzel . Neuerdings
haben die Kunstsäle weiteren Schmuck erhalten durch die schöpf
ferischen Hände des Kunstmalers Hans Müller , dessen Pinsel
die prachtvollen Gemälde 7,Der . Rhein "

, „Die Mosel", „Der
Sekt " und „Eine Weinseligkeit Liebfrauenmilch" wunderbar zur
Geltung gebracht hat. Bilden schon die früher geschaffene »
Bilder (Imitation altdeutscher Wandschränke) einen hohen,
Kunstgenuß, so dürsten die neuerlichen Schöpfungen des genialen
Meisters nicht verfehlen, den gemütlichen Räumen des „Wiener
Hof " eine neue Zugkraft auf das hiesige und auswärtige Publi¬
kum auszuüben . (Siehe Inserat .)

<») Das Restaurant zum „Landsknecht ", Ecke Herrenfkraße
und Zirkel, hat einen neuen Bewirtschafter erhalten in der Per¬
son des Herrn Hoteliers Ludwig Weisenrieder , langjäh¬
riger Küchenchef und Besitzer des Hotel Müller , früher Khff -
häuser. Die Eröffnung erfolgt am heutigen Samstag . (Siehe
Inserat in vorliegender Nummer .)

Slandesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Philipp Baiser von Freiburg , Bildhauer in
Rastatt , mit Johanna Kovar Witwe von Lübau. Josef Fleisch -
inann von Augsburgs Kaufmann hier, mit Ottilie Karl von
München. Franz Bosch von hier, . Bürovorsteher in Schwennin¬
gen, mit Paula Gmeiner von hier. Friedrich Wabe! von Büsin -
gen , Hilfsarbeiter hier, mit Paula Zobel von Stuttgart . Ernst
Wendling von hier, Lok .-Heizer, urit Frieda Ehret von Weis¬
weil. Paul Jabin von Trebbichau, Musiker hier , mit MarthaBraun von Gültlingen . Erwin Windecker von hier, Kaufmannhier, mit Anna Kettinger von hier . Friedrich Dies von Pforz¬heim, Rottenmeist -r hier , mit Elisabeths Karber von hier. KarlKrebs von Kirchen ) Rottenmeister hier, mit Margarete Schiervon Breslau . Alfons Bundschuh von Glashofen , Briefträgerhier , mit Elsa Treutle von hier. Heinrich Haase von Iserlohn, '
Kaufmann hier, mit Johanna Wießner geb . Löber von Biebrich.Todesfall. Alfred Wittig, Ehemann , Major a. D ., alt57 Jahre .

BeerdigungSzeft und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.Damstag , den 1 . Juli . 543 Uhr : Kuntnawitz, Felix , Zugführera . D ., Ludwig-Wilhelmstr. 66. 544 Uhr : Alfred Wittig , Major a.D .. Durlacher Allee 9 (Feuerbestattung ) . 4 Uhr;. KatharinaWaber , TaglöhnerSwitwe, Zähringerstr . 86.

» '''ly-,

Heiner , 'würtziffer Geschmack - nichtverbrennt .wie zumeist
einfach geröstetes Getreide., - BekömmSch .-̂ eusserstSparsam /



Kr. 150 Samstaa den 1. 3itli 1922 Seife 5
K . Beiertheim. Ter ..Verein für Homöaapathie KarlSruhe-

>Beiertheim " hielt am 25. d . M . einen botanischen Ausflug über
Etllmgen nach Etzenrot. Im „ Hirsch " wurden, nach einer kör¬
perlichen Stärkung , die Heilkräuter von Homöopath I . Kraft
in Karlsruhe auf deren Heilwirkungen erklärt , die richtige Zu-
Dereltung besprochen , mit der Bemerkung, daß im allgemeinen
.Heiltee stets zu stark zubereitet wird, somit seine Wirkungen
verfehlen bezw . mehr schädigen als nützen . Um von dem Ge-
brauch von fremdem Tee wegzukommen , der für die meisten
Leute aufregend wirkt, empfiehlt er einige Mischungen von ört¬
lichen Naturkrautern im Selbstsammeln . Die Volksgesundheit,das höchste Gut , zu heben , verlangt : Wieder zurück zur Natur !

Der Gesangverein Concordia veranstaltet morgen mittag ein
B a r t e n f e st mit Kinderbelustigung im Garten des „Fe :d-
schlötzchens "

. (Siehe Inserat . )
Volksfest der Rheinpfälzer. Der Verein der Rheinpfälzer

ladet auf morgen mittag zu einem Volksfest in den Kaiser¬
garten ein. Näheres besagt das Inserat in der heutigen
Nummer.
„

* Technische Hochschule Karlsruhe . Rn der Tech» . Hochschule
znd im laufenden Sommersemester 1720 Studierende und 133
Gasthörer eingeschrieben .

Stadt . Konzerthaus . Heute findet die Eröffnung der Ope -
rettenspielzeit mit der Operette „Alt Wien" statt und gibt sich
ein lebhaftes Interesse für dieselbe hier kund . Morgen sind 2
Vorstelluirgen, und zwar nachm . S 'A und abends 7 ‘A Uhr „Alt
Wien "

; die Nachmittagsvorstellung ist bei ermäßigten Preisen .
Montag und täglich abends 7 'A Uhr gelangt ebenfalls „ Alt
Dien " zur Wiedergabe. — Das städtische Konzerthaus ist als
Nebenstelle dem Nathans angeschloffen .

Stadtgarten -Konzert. Die städtische Schülerkapelle veran¬
staltet morgen Sonntag , 2 . Juli , vormittags 11 Uhr , im Stadt¬
zarten unter Leitung des HauptlehrcrS W ö l f l e ein Frei -
tonzert .

Stadtgartenkonzerte . .Morgen Sonntag , nachmittags von
i—7 Uhr, spielt die Harmoniekapelle das übliche Nachmittagskon-
zert im Stadtgarten . Der Dirigent hat hierfür wiederum einen
Strauß der schönsten Tonwerke zusammengestellt, um den Kon -
zertbcsuchern angenehme Stunden im blühenden Stadtgarten
zu bereiten .

Zur Festnahme der Studenten
die nach der Ermordung RathenauS in der alten Brauerei
Kämmerer durch Verlesung einer höhnischen Grabrede im
öffentlichen Lokal AergerniS erregten, meldet heute der Poli¬
zeibericht :

Bor einigen Tagen wurden 8 Studenten wegen Vergehens
gegen § 5 Ziff . 1 der Verordnung zum Schutze der Republik vom
26 . Junt 1922 festgenommen . Auf AnAtrag des Oberreichs¬
anwalts , der die Strafverfolgung übernommen hat,
wurden nunmehr vom hiesigen Amtsgericht gegen drei Stu¬
denten Haftbefehle erlassen .

P . Fünf Fahrräder wurden gestern in hiesiger Stadt durch
unbekannte Täter gestohlen .

p . Mefferstecherei . Heute für 12 .18 Uhr wurde Ecke Karl¬
ruch Akademiestraße ein Maschinenformer aus Knielmgen durch
Messerstiche am rechten Oberschenkel und linken Unterarm vor ,

.einem Kernmacher von hier erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt . Der Verletzte wurde mittelst Krankenautos nach dem
Uädt . Krankenhaus verbracht .
- p . Unfall. Gestern nachmittag wurde am Durlachertor ein
nadfahrer von einem Lastauto angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Der Radfahrer wurde nach dem städt. Krankenhaus

verbracht,̂ wo festgestellt wurde, dah er nicht gefährlich verletzt Händlers. Er war von seiner Firma beauftragt , hier 8900 »,/1
ist, das Fahrrad wurde überfahren und zertrümmert .

Valuta -Bericht vom 29 . Juni
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .43 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 144 Ji per hfl. Auszahlung
Schweiz notierte etwa 71 M per schw . Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 1658 M per Pfd . Sterl . AuszahlungFrank -
reich notierte etwa 81 .25 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 374 .50 .Ä per Dollar .

CHaesercUftd des Rheine
Schusterinsel 295 , gest. 10 Ztm . Kehl 366, gest. 5 Ztm.

Maxau 561, gef . 4 Ztm . Mannheim 463, gef. 9 Ztm.
Die Mußestunde

Die unserer heutigen Ausgabe^ beiliegende Nummer der
26 . Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Lege das
Ohr an dir Erde ; von Cäsar Flaischlen. — Der Sperber . —
Bruchsal und sein Schloß. — Eigentumsrecht . Eine Fabel von
Emil Strindberg . — Für unsere Frauen : Weibliche Zünfte . —
Spruch. — Rätselecke . — Witz und Humor.

Kleine badische Chronik
F . Malsch , 28. Juni . Da eS für unsere Partei schwer ist,

unter der Woche eine Stunde für eine Versammlung heraus¬
zufinden, in der nicht irgend ein anderer Verein selber eine
Veranstaltung abhält , versuchte es unsere Parteileitung mit
dem Abhalten der Monatsversammlungen am Sonntag , mor¬
gens von 8—9 Uhr. Und die Partei hatte damit einen guten
Erfolg zu verzeichnen . Aber nun ist dies wieder dem Herrn
Pfarrer Berberich nicht recht . Nachdem er bisher den Ar¬
beitergesangverein mit seiner Liebe bedacht hat, wendet er sich
nunmehr gegen den sozialdem . Wahlverem . Am « onntag gab
er von der Kanzel herab seinem Unmut Ausdruck . Er sagte , er
hätte es Gott sei Dank fertig gebracht , daß während des Krieges
die Wirtschaften am Sonntag morgen geschlossen wurden , und
heute würde man sogar am Sonntag morgen Versammlungen
abhalten . Dann wandte sich der Pfarrer einem kürzlich ftattge-
fundenen Begräbnis eines Parteigenoffen zu und bemerkte:
Wohl wäre eure große Zahl Arbeiter (Gesinnungsgenossen) am
Grabe gestanden, es wären Kränze mit Widmung niedergelegt
und Lieder gesunden worden, aber beim Einsegnungsgebet wäre
der Mund der Umstehenden stumm geblieben. — Wir meinen,
den Herrn Pfarrer geht es überhaupt nichts an , ob die Teilneh¬
mer am Begräbnis mitbeten oder nicht . Das ist ihre reine
private Angelegenheit. Die Partei wird auch ihre Versamm¬
lungen abhalten , wann eS ihr patzt . Sie hindert den Herrn
Pfarrer nicht in seiner Wahlarbeit und verlangt , auch nicht in
ihrer Arbeit gestört zu werden.

Weingarten , 3 . Juli . Von heute ab ivird der «Volksfreund"
durch Frau G o l d t r e r ausgetrngen . Die Abonnenten werden
ersucht, in den ersten Tagen bei etwaigen Unregelmäßigkeiten
Rücksicht nehmen zu wollen .* Ubstadl , 30 . Juni . Beim Kirschenpflücken stürzte eine
Frau , Helene Eifer , von der Leiter, erlitt einen Herzschlag
und war sofort tot, eine andere Frau , die ebenfalls abstürzte,
brach den Fuß .* Pforzheim, 30 . Juni . Tödlicher Unfall. Gestern nachmit¬
tag wurde der 65 Jahre alte Fabrikant Otto Scher meist er ,
als er eine Straßenkreuzung passieren wollte , von einem Rad¬
fahrer umgefahren. Er stürzte auf den Hinterkopf und starb auf
dem Transport nach dem Krankenhaus . Der Radfahrer , der
ebenfalls zu Fall kam, erlitt schwere Verletzungen am Kinn und
an den Zähnen. Er mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

* Schwetzingen , 30. Juni . Als früh verdorben zeigt sich der
17 Jahre alte kaufmännische Lehrling eines Mannheimer Tabak

einzuziehen. Statt das Geld abzuliefern, begab er sich zur Po¬
lizei und erzählte dort eine Räubergeschichte , daß ihm das ' Geld
von zwei Unbekannten abgenommen worden sei. . Bei einer
Leibesvisitation stellte sich heraus , daß das Bürschchen den Rauv -
überfall fingiert hatte. Das Geld wurde bei ihm gefunden. Der
phantasiereiche Jüngling wurde sofort verhaftet.

* Heidelberg, 30. Jnni . Von dem Personenzug Herdslberg-
Manrcheim entgleisten bei Friedrichsfeld 5—6 Wagen. Die Mit¬
reisenden kamen mit dem Schrecken davon .

* Dinglingen , 80. Juni . Zusammenstoß. Mittwoch nacht
stieß ein von Langenwinkel stammendes Fuhrwerk, das mit meh¬
reren Personen besetzt war , in der Nähe der früheren Attien-
bvouerei mit einem entgegenkommenden nachlässig gesteuerten
Lastauto zusammen, sodah der Wagen zertrümmert und das
vorgespannte Pferd schwer verletzt wurde.

* Wieblingen, 30. Juni . Unfall. Gestern mittag stürzte der
ledige Arbeiter Adolf Weiß von einem Telepchonw.olst,

' den er
bestiegen hatte, so unglücklich ab , daß er sofort tot war .

Letzte NocherektSM !
Differenzen in DruÄrereien

Berlin , 30. Juni . Während mit den Setzern wegen der von
ihnen geforderten Lohnverbandlungen verhandelt wird, stellten
die Rotationsmaschinenmeister ebenfalls eine Forderung auf
Lohnerhöhung in Höhe von 100 JC wöchentlich und zwar mit
einer Beantwortungsfrist bis heute mittag . Dieses Ultimatum
ist von den Buchdruckereien abgelehnt worden. Infolgedessen
sind die Rotationsmaschinenmeister in den Ausstand getreten .
Voraussichtlich werden daher in Berlin heute abend keine
Abendblätter erscheine » .

Berlin , 1 . Juli . Ein großer Teil der heutigen Morgenzei.
tnngen ist wegen des Streiks der Notationsmaschinemnesster
nicht erschienen . Wie der „Vorwärts " mitteilt , werden heute
die Buchdrucker zu dem Streik Stellung nehmen.

Ruleftzssten der Redaktion .
Ein aufrichtiger Republikaner. Warum nenne» Sie denn

Ihren Namen nicht ? Sie dürfen versichert sein, er bleibt Re-
daktionsgeheimnis. Aber mit anonpmen Zuschriften läßt sich
herzlich wenig anfangen , denn der Behörde wird die Arbeit da¬
durch doch nur erschwert oder überhaupt unmöglich gemachte
Das Gerücht über den „V. " ist natürlich dummes Zeug, teilen
Sie uns doch den Namen des Verleumders mit, daß wir go - .
richtlich gegen ihn Vorgehen können , was uns aber unmöglich
ist, wenn wir seinen Namen nicht wissen.

Eine proletarische Ausländerin . Lesen Sie den Bericht
über die Demonstration , sowie das , was wir gestern in dieser
'Dache unter „Aus der Stadt " brachten, aufmerksam durch und
Sie werden Ihren Wunsch erfüllt sehen .

Schriftleitung Georg Schöpft !» . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik. Ans der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele^
für den Anzeigentest Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ?

BIS »« 4 Zellen Del 5 und mehr Zeilen
Mt. die Zeile Vsremsemzetger Mk. 7.- die Zeile .'

lBergnügnngSauzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Bruchsal. (Sozialdem. Verein .) Heute abend halb 9 Uhr

in der „Pfalz " Mitglieder -Bersammlnng . 11558
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t S Karlsruhe oder deren Vor«" !
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Suche per
sofort Polier

im Hochbau (Schifte ») gut erfahren

Julius Wälder Wwe.
Inhaber : Ltto Wälder
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in bewährter Güte '
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aulTeilzahinng .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe, Karlfriedrich »tr. 22.
Frelbnrgr , Eaiserstrasse 27.
Brichs Al,Gewerbehall e a. M arkt>
l 'forzheim, Theaterstr. 15.
Offenburg, Steinstr. 2.
Mosbach, Haaptstr. 12.
Hingen a. H., Scheffelst» 25.
Konstanz, Rossgartenstr. 31.

Badischer BaubundO . m . 5
b . H. {

Gemeinnütziger Möbelvertrieb I
: Telephon 5157 Karlsruhe an toüdeltpljti !

f |mtllHH <tHtHWHttHMHIH»IIHWIIttmtMMHIWMMIMi

VilhelmstraLe 52

Liköre jt

KARmuHÊ&mwmL
Zuverlässiger, gut empfohlener

Hausbursche
findet Stellung.

M . Reutlinaer & Co.
« aiserstratze Rr . 107 . 4262

?rau6tt entfacht !
| Hütet Euch vor „weisen Frauen “ t Lest I
nach vetgebllchenVersjichen mit nutz -

j losen und wertlosen „Mitteln “ das ein -
| zigartlge Buch von Dr . Rossen über die

„Verhütung der Empfängnis “ . (Titel¬
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
Euch von Sorgen ! Preis Mk . 20 .— Nach - 1
nähme ,

'Porto extra . Buchverlng |
Eigner , Stuttgart , SchloQatr . 57 t >.

Bitte auslchneiden ! Bitte ausschneident

Mieier - Dereiiiigm K«rlMe L
Mital d . LandeSdcrband . n .BundTculfch .Mietervcreine

GeschüftSstellc : Mork -nstraße 51 , parterre.
Sprechstunden von 8—>/-8 Nhr abends im

Rowack “, Ecke Ettlingcrstr . n . Rvwacksanlage
«lontag , Llenstag , Donnerstag und Freitag ;
..Unter den Linden “. Ecke Kaijerallee u. Aorkstran«" jeden Mittwoch . 43?0

«»tung! Mieitt tmb Untermieter ! ««*««« .•
Wo der Vermieter die gesetzliche Miete nicht . be^

antragt, unterzeichne der Mieter untenstehenden Zettel
und gebe denselben dem Vermieter .

Karlsruhe , den l . Juli 1922 .
Beantrage bum nächsten zulässigen Zahlungs¬

termin gesetzliche Miete.
Unterschrift : . . . -—

Bitte ausschneident Bitte auskchneiven !.

t
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dspükmterlvaßöeklüc
versrntgd

QUIETA
mit 'IO, 25 und 40 %

Bohnenkaffee
" “ ^ gesund ,

to :-^ 4 - vr
■■ billig I

Aufruf !
« och in diesem Jahre zeigen sich die großen

Schäden , die der Krieg und seine Folgen der Gesund¬
heit unserer Kinder zugefügt hat , in ganz erheb¬
lichem Maß «. Tankende von Kindern find kränklich
oder erholungsbedürftig . Um der größten Not zu
steuern , sollten im Lause dieses Sommers etwa
3000 Kinder aus allen Schichten der
Bevölkerung »nd ans allen hiesigen
Schule « zur Kräftigung ihrer Gesund¬
heit in Kinder » Erholungsheime aus¬
gesandt werden.
» Die Kindererholungsfürsorge ist eine
der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit.
I Zur Durchführung diese? großen für die Zu »
kunft unsere ? Volker so bedeutenden Werkes sind
mehr als S Millionen Mark nötig .
! Die Zuschüsse von Staat und Gemeinde « nd die
Nyeiträge der « lter » reichen nicht aus , um alle Kosten
|au decken. 4168

^ Darum ergeht der ernste Mahnruf an Aller

rfüelft die Gesundheit unserer Jugend
«k zu erhalten !

Männer « nd Frauen , Körperschaften und Ver¬
eine tretet unserem Verein als Mitglied bei und
unterstützt dadurch unsere gute Sache . Jedem ist eS
Lberiaffco , die Höhe seines Jahresbeitrags selbst
Vstzusetze ».

Agch einmalige Spenden werden
v

■' dankbar angenommen.
£ Stiftet Kleider , Unterwäsche usw . für arme Kinder .

% Grotz fff die Jtotl
’> Unsere Mitbürger , die stet? ein gutes Herz für

unsere Bestrebungen hatten , werden auch in diesem

f

Jahr « nicht versagen und uns ih . e Hilfe angedeiheu
lasten zum Wohle unserer Heranwachsende » Jngcnd .
Mitgllederbciträqc und Spenden bitten wir entweder
aus unserer Geschäftsstelle einzuzahlen oder ans unser
Konto bei der BereinSbank oder unser Postscheckkonto
Nr . 29867 beim Postscheckamt Karlsruhe zu über
weisen .

Mi »3»gt»ihilse KarlMhe E.B.
Geschäftsstelle : Kreuzstraße 15, Telephon 5316—5318 .

Die Bitroräume
der Bezlrksdirektion

des Allgemeinen Deutschen Ver-
slcnernng8serelns A.-6.

der Stuttgart - Berliner Verslche-
rnngs-Ahtlen-6esellschalt und

WUrttemberglschen Fener-Verslche-
rnng A.-6. 4261

sind von der Gartenstrasse 44 a nach

Kaiserstr. 158, in. st
Ecke Douglasstraße gegenüberder Hauptpost verlegt worden.
Tel. 518. Postscheck -Konto 3486.

Fr. HammBrlB, BezIrksdlreMor.

Keine
Ersatzstoffe

Keine
Lockpreise I

Die 4259

Bei der Stadtverwaltung Karlsruhe ist aus l .
Oktober dS. IS . oder früher die Stelle eines Ber -
waltungsoberinfpektorS (Besoldungsgruppe IX ) zu
besetzen . Bewerber aus der Zahl der mittleren Justiz -
bcamten , die im Grundbuchwesen erfahren sind , wollen
ihre Bewerbungsgesuche biS zum 15. Juli dS. JS . an
das städt . Personalamt einreichen . 1243

Karlsruhe , de« 24. Juni 1922.
Der Oberbürgermeister .

Geschäftsstelle Blnmenstraße » . Lelefon OOO.

Montag , den S . Juli ds . IS . , abend » 8 Uhr
im Saale des „Palmengarteu " ( Hcrrenstraße 34)

Mieter -VersaMluug
mit Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr . Friedberg

über 4256

das Rerchsniietegesetz.

tmb(mötroöen
MSaus . e .~ w « auimerer . « Uhelmftraße Stl.

werden
gut und

aufgearbeitet fatoie neu angefertigt .

Sehl a . Rh .
Zu « 1 . Juli d« . IS . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

LrllmigrliÄgrchn).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alSbald bei Frau Ludwig Ernst ,

Friedrichstraße Nr . 8 in Sehl melden .

Verlag des Polksfreund
Geck Co.

Preise
steigen

dämm schnell kanten
Wir liefern nach wie vor

| in unerreichten Qualitäten :

DamFtatieö, Besochstasehen ,
Brieitasehsn , Aktenmappen usw.

Auswahl unter vielen
Hundert Modellen .

I Besuchstasche vonMk . 88.- 1
Brieftasche . von Mk . 78.-
Damenhandtasche 5 . 198.-

I usw . usw . usw .

Offenbacher
Leder-Waren -

Vertrieb
Karlsruhe Nnr

iaiserstr . 2Q11. Kaiserstr. 1SIL
Wir bitten genau auf Firma

und Straße zu achten .

Nur erstklassige Fabrikate |
Itslo Laden - EtijoijestMIt - deshalb » billig

Die , Hausfrau
| wartet nicht länger , sondern kauft I

die nötigen
ElnKochoiaser.ElnKochapparate

usw .
umgehend bei [1466

C . F. Werner, Eisenhandlung I
Gaggenau

Mur Deglerstrasse 3.

Gesamtgastspiel des
neuen Operettenthea -

Städt. Konzerthaus
p
itt

ters Bonn .
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Samstag
abends 77» Uhr

Eröffbungs -Yorstellnng
Alt Wien .
Operrette in 3 Akten
von Joseph Lanner .

In Szene gesetzt von
Direktor «oj

Adalbert Steffter .
morgen Sonntag,2 .Juli

2 Vorstellungen
nachmittags 37« Uhr

Familien - und
Fremden-Vorstellnng
zu ermässigtenPrelsen

AltWien .
Abends 7 J/a Uhr

AltWien .
Montag , 8. Jnll Oed

täglich abends 7 V« Uhr

AltWien .

Isr

gemischte Chor
„Bruderbund “

sucht zur Verstärkung
seines Streichorchesters

SKnsiker
aller Instrumente .

Adressen an Schilling ,
Moltkeftraß « 4.

DnulWeu 0K r
Buchdruck . BolkSfrennd

Luiscnstraße 24.

Einige guterhaltene

flnAnge
mittlere Figur , einz . Hose «
Sporthemde « , Röcke ,
Blusen und vieles ander -
spottbillig . <iB1

Rarabanoff
Zähringerstr . » Q, Hosll

Herrenrad
billia zu verkaufen
« ötheftr . 27 . Werkstatt .

vernichtet verdlüssend
*

temtlftMi , « nichws,
inSIpoqidunu.2)n >gnini

Eden biciitfpiele
Kaiserstr . 5 (Durlaohertor).

Ab heute bis SonntagNw S Tage
Schlager - Programm

12 Akte

Die Opfer derKatharina
von

oder »Die BarthoIomSosaaoht *
6 Akte von Alexander Dumas .

GroBer kolorierter Flhnroman .
— Jede « Bild ein Cremftlde . —

« « » dem Inhalt ! Znr Zeit der Reformation .
Weit über die Grenzen Deutschlands hinaus

ist auch die Lehre Luthers und Calvins ein -
gedrungen und hat , wie allerorts , heftige
Zwistigkeiten zwischen ihren Anhängern und
ihren Gegnern Herborgerufen . Hier herrscht
die schändliche Katharina von Mediei , die

j Mutter deS 22 jährigen König » Karl » IX . Diese
! war den Anhänger » der Lehre Luther » und

CaldinS besonders feiudlich gestaut AIS sie
sah , daß sie den Hugenotten nicht mit Gewalt
beikommen konnte , versuchte sie e» mit List .
Durch alle erheblichen Mittel erweckte sie den
Anschein , daß auch sie den Anhängern der
neuen Lehre freundlich gesinnt sei.

Katharina ging sogar soweit , dem reformiert .
Prinzen Heinrich von Stavarr « ihre Tochter
zur Gemahlin zu geben . Zugleich aber faßte sie
den schändlichen Plan , alle Hugenotten durch
ihre Mithelfer in einer Nacht zu überfallen und
ermorden zu lasten . Rur Heinrich von Navarra
sollte gerettet werden . Ls gelang ihr sogar ,den König für diesen Mordplan zu gewinnen .
Zur Ausführung der grauenvollen Bluttat wählte
man die » artholornftnsniieht

dr« 24 . August de» Jahre » 1872 .
Die Anhänger Katharinas wurden heimlich

von allem unterrichtet , Um Mttternacht er¬
tönen plötzlich die Glocken und daS Blutbad
beginnt Hunderte von geharnischten Mördern
rücken zum Morden vor . Auch die katho¬
lischen Bürger falle » über die Hugenotten her .

Ueberall liegen Leichen , überall Zuckende ,Sterbende . Der König selbst schießt von seinem
Fenster au » auf die Fliehenden . AI« er seinen
Schwager Heinrich von Navarra erblickt , rust
er ihm zu : Messe oder Tod . Und Heinrich
schwört in der Todesangst seinem Glauben ab .
Mehrere Tage dauert das auf Katharinas An .
trieb stattfindende entsetzliche Morden und
mehr als 30000 Hugenotten find in dieser
denkwürdigen Nacht ums Leben gekommen .

0 Akte — Koloriert .
— Wunderv olle Aufnahmen . —

Als Beiprogramm :
„ Den rote Handschuh . 11

*v ?,-

r *P;eckbetYery
Kissen !

[ pBeStc Qualitäten verbunden
| j'. mlt grösster Prolswärdlgkoit

mit Halbdaunen
. UeCKDett . und Federfüllung

\ A 1850^ i 3öa' i bis 925 .-
Deckbett m. Daunenfünung

1850-- ’
- 175a- bis 1550 .-

»/ •#_ _ _ ‘' mitHalbdaunen und
KtSSen Federfüllung

«78.- 490 .- 390- bis 275 .-

Buohdahl
KatoerstraJBe 104, Nähe Poet .

6 . Teil und Schind .
Der Triumpf des Wild -West -Mädels .« Akte .

Gate Kapelle .
Beginn der Vorstellung :4 Uhr , 7-7 Uhr , »7« Uhr .

4258 !

veleidigungs - Zurücknahme )
Die beleidigenden und unwahren Aussagen die

ich gegen Gemcinderat Rudolf Bölzner und
Fabrikarbeiter Georg Haag , beide in Wössingen ,
gemacht habe , nehme ich reuevoll zurück . y
[ 1555 Josef Böhler .

Zimmerleiite
zu Eisenbetonarbeite « für denNeuvau der Rheinischen
Creditbank in der Katserstraße sofort gesucht 4264

Waytz & Sreylag A^ G
Ettlingerftratze Rr . 20

tgztm « . «t
hR . e» pst«hV

tfwatftt «

onfB wärmst« Zur Nnch-
brbandlung ist A «rt »- ,
enmt Mtcmb in
8u bobes tn adti Ao»«»- Stotak « Mt P a Mniu i»

Wetter!Werbet für benj
„Vottsfre «nd .*f

Baden - Baden.

kim 30 . 3unl hat das Sekhäftssahr unserer
Senossensckakt geendet . 2ur Verrechnung
der kückvergütung bitten wir unsere Mitglie¬
der die Umsatzkarten und Mitgliedsbücher
in unseren tfarenmfeilungsstellen bis zum
lO. SulI 1922 zur Ablieferung zu bringen . »
flach dem 10. 3ull werden Umsatz -Karlen
und Mitglieds - Lacher nicht mehr ange¬
nommen . » Unsere Mitglieder sind ge¬
beten, die Ablieferung In den Uachmittags-
stunden von 3 bis 5 Uhr vorzunehmen ,
damit der zurzeit starke Sekhältsgangnicht
zu sehr gestört wird. Der Vorstand. >«»

Brnchsaler Anzeigen.
. Dkdtschtt

Bstiid BntWl .
Montag , de « 8 . Jnli , abend » 87r Uhr , findet

im weißen Saale de» „vürgerhofe »" eine

Fmiifionaroerftmmllliis
statt . Tagesordnung :

Was lehrt uns der Mord
Rathenau ?

Referent : Genosse Staatsrat Marum «
Karlsruhe .

Hierzu sind alle Betriebsräte , Vertrauensleute
Sartelldelegierte eingeladen . [ 1567

Der Borstand .

Durla cher Anzeigen.
Wir suchen zum akbaldigea LIntritt eine - !

jililgeiigesiiildenMliiiii
der sich zum Außendienst (Krankenbesucher , BeltragS -
einzieher etc .) » ignet , der aber auch im Innendienst
zu Schreib - und sonstigen leichteren Büroarbeiten
sich verwenden läßt

Ruhiger , charakterfester und ehrlicher Rann
Hauptbedingung . Schöne Handschrist erforderlich .

Edentt feste Anstellung erfolgt nach 8 monatlicher
Probezeit aus Grund der Dienstordnung .

Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf
und Beifügung von Zeugnissen sind alsbald etnzu -
reichen an die [1584

Atze«. Ortsftranheaftaffe MW
Offenburg «

Da der Großhandel bezw . das
Syndikat sofortige Be¬
zahlung , in vielen Fällen

sogar Vorausbezahlung , von uns I
verlangt , und bei den jetzigen hohen
Preisen die Kapitalansprüche viel zu !
hoch sind, sind wir nicht in der Lage I
einen längeren Kredit einzuränmen -
Rechnungsbeträge, die nicht inner¬
halb spätestens 14 Tagen bezahlt
sind, werden wir zuzüglich Kosten |
ohne vorherige Benachrichtigung
durch Postauftrag erheben lasten.
Längere Inanspruchnahme des Zah - |
lungsterminS hat Zinsberechnung I
und zwar 2 »/, über den ReichS-
bankdiskont zufolge . U552

Die vereinigten Kohlenhändler .

li die Abonnenten nnb Leser ier
„ Mbsfrennb

“

!
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnenten
und Leser, die Geschäfte in erster Linie zu
berücksichtigen, die iin „ Volksfreund" inserieren.



iPfannbneb S€o.
SpeziaUiaus für Lebensmittel

Verkaufsstellenin allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Discor »to=
Gesellschaft A . G.

. Filiale Karlsruhe
I Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost

Bankhaus Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 36, 36, 208 , 4835, 4836 .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen .

Stark - und Hauswasche Jeder Art

IWäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dnrluch , Schioßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bczuesüiieile iiir zucüeruiaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Ac»ka -KRrameIIem“

Adolf Speck, MwwwMrt
Karlsruhe I. B.

| Die Fabrik Els .- Bad . Konserven

Flach a Co., m. b . H.
KARLSRUHE

stellt her :
Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬

safte in guter Qualität .

Geschäftliche Rimdfchau n . Zelümys Bauer -FahrplanA.
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Betfen-Aussfaffunpn

{Mein & Sciiuiarz1Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

^ s/m caoi jggyrav

Abfahrt in Richtung:
'

Frershelu Bruchsal- Schweiz .- Ettlingen- Onmersh, . Maxau -
Vorm . KtttbtnHeidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W 425 Vorm. NachmVorm,!NachmVarmVieh m Vorm . NachmVorm . 'Nachm
\ V 6“ D2« 4bb 12 20 D322W 2“ D222 12» D225W1219 522teil »

D6“ Sa 2“ Den 2“ V 422 D2'° O3L S2“° 86» » 12» -j-vs » •j-2**
aw ^06 W7 « D2'° •‘ 622 W4*° 522 D3 ‘° 64° 012 » . 74ct ® 8°*
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7» W6S2 IC“ ji. 4“ *■ 7**LD6i2 8640W4°* D9‘> W2 “ . 11" + 6*2

De*4 D7L D10” )r 6“ D 10*»■1722 6« W4» 10“ • D8» 7«
10?* 715 ■ 61!> D 10” • 6L D741V 822 > 83» ' 8£2

W8I5 D ii.y 12«. W822 D7M Döi*> W340Ä ;*’- : 4 ‘
1055 8".; 101! *• 8" D812 622

DiiL' ■( D 10°* 1 SS DÄZJK kur bh ^
lsei' 10'* ' 1022 10*5 F Maxau
5>v 1Si.lL. L1222

Eppingen'
j

Nachm

Rjg.-Bnb .-Jico

Pforzheim
Vorm,
j D3il
* S"
W8 “

7“
E7»

L 8“
p.v 9«
du »

Naobm
12*o
OM

D2“
W6 “

B*«

VW
W7Ü

SSL
1112

Llli *

Heldelborg -
Brachsat

Vorm.
121»
W
6*
7»o

V7»
W8*

9*’
D9**

k

Nachm

D2 55
W5“

6“
DCit

811
081

1021
1022

Dl 122

Hannheini
Scharetiing

Ankunft in Richtung:

Vorm
D2«

6*°
7*‘
gi >

D9 «
n »t

Nachm
D12“

2»
S2«
D8»

622
722

D7«
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819
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Rastatt .
Ettlingen
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. 6

7 »
D7 ”

W8 >4
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E9"
D10 “

11 «
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i «

02 »
W4»

4«S
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8722

822
8922

022
E10Ü
D1022

1222

Rastatt -
Durinersb .
Vorm.
0322

WO”
7 »

D10 “
11"

Nachm
Sl ’°

Wl «
1)2 »

DCIS
8822

822
S9Ü
1112

i

Pfalz -
Änxnn

W6 «

+i7 "
8«

10*»
v**<»
,vi3w

flllV
fl “

3»
fW4»

+5«
* 7»

+8“
* • 9«

f Nor ab

Epplngeu ,
Vorm . |Nachm
W«4*
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9 »

12'»
2°«,
4°1

wm
9221

Ofab.-Keoi-Eji -!
W6 »
v 7»

8«
12 '*)
:es

WSW
92l

'

W ; Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn - n . Feiertags . W *) : Woche ;,
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxuszug .

„s ausgen . Samstags .

Möbelkanfhans ßnst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und . Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Karlsruher
Lehensversichernog

auf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 709 Millionen Hark
Neue Tarife mit niedrig . Prämien .
VersicherungohneUniersachung

V
Butter und Käse

Amalienstr . 29

Karl Dietsche “

en gros - en detail I
Telefon 120 .

Konditorei and Cafe “rk !E “r, i
Kaiserstr ., Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Gate Kar! Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allmendinger
Sohokoladen — ConKtüren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3873 .

F. Bausfeask, WeingraBhandlo .
Telefon I486 .

B . Odenheimer “ 3 “

Liköre — Obslbrannerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18 . Filialen : Am Mühl - |

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos, Schneider , Warst- mri FMwäred ]
Eibprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Silädentselies Zigarren-Baas eÄS .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

ZigarrsnhausPet , Best , Spezlalhais feiner deulscber
Fabrikate , Kaiserstrasse 118 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfiiftrer ,
“ « i 6

Fahrräder — lUnaiekiin — ZnleäBr — Ssparafarea . '

^ fleschw. KNOPF mmtsBUBt j
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

^
des täglichen Bedarfs ^

Bankhaus Straus & Go.
Friedrichsplatz 1 . *

V. Heupel . .
Schi rmfabrik G, m. b . H.

Regen- und Sonnen-Schirme, Spazier-Stöcke
Kataeretrnße 201 — Telephon 3866 — Fabrik : Herreustraüe 46 .

cnraderSFranhei
hfein, Sass-Sthn.kl.reL

Konfektionshaos„Hansa“
Ilerrco - and Knabenbckleldnag in groaaor Auiwahl

»n m&satten Preisen .

Christian Kiefer
Kohlen - Koks - Briketts - Holzkohlen

_ Karlsruhe i . B.
felfHi Botel». Cafds, Vergnügen WGÄ

I Gasth. z. Gold . Hirseh, Kaiserstr.129 . bÄS -
I restaurant , reichh .Mlttags -u .Abendtisch , eig .
| Schlächterei,ta gl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFB BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violln -Virtuose Dolezel

feÜif Bekleidnnn . Schuhe. Putz üSt
Adolf Stein Nachf .

Inh . : J . W e i s S

Spezialta Jiir Herren- ii. JüngHngsJieKleiößng
fertig und nach Maas

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
'
_

i . Etage — Telephon 1860*

LeonhardGretz ,
8Ä r

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Laser fertiger Herren- s. Knafienkleider
sowie neuester Stotf 0 *nr Massenfertigung .

Wftri Flirh « Kaiserstr . 205 I .1 1 uv,ua , 2760 Teleph . 2760
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager ln - und Anslandstoffe

W . Boiänder
Spezialbaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schtitiwax en
Ml ? ™» Kaew .

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Klllirht . 174

Fernspr . 6218

KARLSRUHE]MW
Fil.Durtaci)

Haopts .tr 30
Feruspr . 20

Aupst Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz -, Weise » , » oll - und Mode - Waren

L. Weingand, Putz- und Modewaren
Phillppstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

GeschUJ. Gutmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren ._

Gebr. Ettlinger
Spezialhans für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Mannfaktnrwaren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manafaktnr an <l Weisswaren

An - und Verkauf Levy
IbrtijTafenstr. rr Teleptoii Nr. S0I5

Klclrt.r, StUfal, Möbel, A»tiqnitittn , SchmrilMca«, «tc.

TT'6r .1—-

Aretz & Co.,
‘

LinoleumKrankenpflege-Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

SpeziaI - Kofff @«*haus

Qesehtu. Sätnutle
Kronenstrasse 51

Reisekolfer, Led^ürareü, OaiaantassliBg o .s.w.
Reserviert für

L . Mayer , Baden - Baden .

Friedr. BIOS , PraUtischo Geschenkartikel ,
Leder - und Parfllmerlen , Kaiserstrasse 104 .

dopst Mayer, Karl-Friedriclistraße6
Wclss «raren Gross - nnd Klein -Verkauf

C-FroMller, Karlsruhe 1.9,ä ".„
Inh . : Camlll Hans Klasterer

Am Ludwlgsplatz Telephon 5436 .

Lebens- u. ficmiBmittel. Zigarren ER

Gebr . Hensel
erooschlöcnterei .FielscnwarenlabriK

Telephon 71 und 571

LebensbedflrfnisvereinXarlsraheb. c. ». u. i .
33 Verkam »-Steilen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,

Biere , Holz Und Kohlen .

Inhaber :
_ _ _ Witt. Frleifijii

llcri -ennrtlkel Teleph . 3228

j Schmitt , Mineralwasserfahrik
[ ttulmbacher Bier — Bernhardstr . 7, Telef . 3060.

UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
[
J . » ILLER , WALDSTR. 24

Bürsten ,
- 1, Scheuertücher ,

Kurzwaren für WIederverkänfer

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr , 153 Telefon 740

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen
die Inserenten der Parteipresset
B9T- Beachtet die Firmen in der
Geschäftlichen Rundschau !

fl
99
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Bett Schütseastr

Paul Hügel , Selillztn -
Str. II. Arbeiterwäsche
jeder Art , luulaitirvartg ,
San - , W8iis - ml 'ä allwaren

Ausstellung Eck« Kaiser- und DoogUflsirasie (Hauptpost)
Möbelhaus Gebr . Karrer

HauptUgsr : Ksrlsrulio-Üühlbarg , PhüippstraswNr. 19

muiiHMiii
Karlsrshe ui Hada».

Kähmasehincn ’ifSÄS.JSsSSg
Mähmaschlnenhans Excella G. in . b . H.

Ecke Mühlburger Tor <Westendstraße .

Franz Magpes. Näbmascbinen, Fahrräder -
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl ßhrjeld , Häümascbinen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 (Rondeilplatz ), Telephon 102 .

J. Ettlinger L Wormser , Karlsrahe/Baden.
lallt» ! i, 19. 235, BIS. Bla» . Bisanwarai oii letille.

Rosenield & Co .
Eisen — Metall — .Grosshandlung.

J. C. Mosetter Nochfolg ., Kaiserstr. 227 .
SpetlalgeJOhfift nir r .flroeüirlohtnn* o. BOrobadarf. Pera-
■pr . sm . VerkaafasteUen : Kahla. Bh .,Lndwl̂ »hafena. Rh .

8 . Krämer , Möbel- und Bettenbaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

ScMaMmroor, Wahnxlmmer , Küchvn , Diwan« und alle
Sorten ointelne MObol . RllUxeto Prelee .
:: :: Culante reelle Bedieaang . : : ::

Hoiz - Gutmanii , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . W ohnungä -Eliirlchtangen

Mähet, ganze Einrichtungen , Elnzelmähel, Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse -ß .

Gebr. Kauf mann , FurnlergrossItiRdluig
Gottesauerstraüe 30 . Telephon 5429 '

ftusikalieu - Handlung j
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .
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' Karlsruhe
Kaiserstrasse 115
Eingang Adlerstrasse .

Offenburg^ tlauptstrasse 52
beim Rheinischen Hof.

Schlaf - , Speise- , Herren - n. Wohnzimmer , Küchen , einzelne
Vertikos , Schriinke , Schreibtische , Bücherschränke , Bett¬
stellen , KQchenschränke , Patentröste , lische , Stühle etc.

Matratzen aller Art | in eigenerHolas ( Polsterwerkstätte
Chaiselongues etc ’ angefertigt

Brüder
Garantie für ui n • •

gekaufte Waren . Q[) | j ,
Freie Lieferung nach Vereinbarung . Unentgeltliche Antbcwahrung bis zu einem Jahr .

Bär
Müßige Preise .

Karlsruhe
Kaisersfrasse 115
Eingang Adlerstrasse .

Offenburg
Hauplstrasse 52

beim Rheinischen Hof.
4251

Znhlnnnscrletchterann erstattet !

Samstag , den 1 . Juli 1922 , abends 8 Uhr :
AMVAttf (Musikverein Karlsruhe und«fU | l| IUI*/ %OUZ« ri Musikverein Harmonie ).Bei Einbruch der Dunkelheit : Brlllant - Fenerwcrk

(Feuerwerkstechniker W . Fischer , Cleebronn ).
Anschließend : Bengalische Beleuchtung der Anlagen .Eintrittspreise : 6 u . 8 Mk. Näheres Plakatanschläge(auch Vorverkauf ). — Zugänge : Zu beiden Seiten derr esthalle , ferner bis znm Einbruch der Dunkelheit amSudeingang gegenüber dem Hauptbahnhof und beim
Verwaltungsgebäude des Gartenamts an der Ettlingerstr .Belegen von Plätzen ohne Erlaubnis verboten . — Belschlechtem Wetter t Sonntag , den 2 Juli 1922 , abends8 Uhr. Sollte das Wetter auch an diesem Tage un¬günstig sein , so findet das Konzert im großen Fesfhalle -saal statt , während das Feuerwerk im Garten gleich¬wohl abgebrannt wird . In diesem Falle werden dieBesucher der Festhalle durch ein Trompetensignal in

^den _Garten gerufen . 1212

SoiiftföetnoMifdjer herein
Karlsruhe .

Mittwoch , bcu 5. Juli , abends 8 Uhr» im
„Elefanten ", Kaiserflratze 42

Yaupl-Bersammlnng.
Tagesordnung !

1. Der Mord <m Minister Ralhenan
und feine politischen Folgen .
Referent : Genosse Dr . Kullmann , Land¬

tagsabgeordneter und Stadtrat .
s . Wahl der Mitglieder des Kreis -

Dorstandes.
Hierzu find die Genossinne« und Genosten mit

der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst
eingeladen . Da» Mitgliedsbuch ist am Eingang
vorznzeigen. 4248

Der Borstand

Dienstag , den 4 . Juli 1922 , abends von 8—11 UhrJohann Straufi -Abend „Die alte Wiener Operette “
(Strauß -Suppö -MillOcker) . Orchester : Ilarmonlehapelle 1unterpeis . Leitung des Musikdirektors Joh . Strauß -Wien . .Eintritt : SM (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 M. (Sonstige ) 1einschließlich Lustbarkeltssteuer , Kinder je die Hälfte . 1Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania u. Stadtgartenschalterkassen . — Bel schlechtem IWetter findet das Konzert ln der Festhalle statt . “ I

Bad. Landestheater . 1241
Samstag , den 1. Juli , 7 bis geg . 10 Uhr. M. 35 .—

Abonnement E 6
Th .-Gem . B. V. B . Nr . 3001—3100 und 3261 —3400
Du Mures und der Liebe Wellen.
Sonntag , den 2 . JuU , 5Vs bis geg . 91/2 Uhr . M. 60 .-
raoifilBserandderSingertrieg auf derWartborg .
BiHiiiniuiiiiiiiminiiniiinnmiiiiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiinig

0 . M . Leidei-
Ausstellung

bei 4252

Gerber & Schawinsky
Kunsthandlung § =

Kalserstr . 221 , Nähe Hauptpost . { D

vrffentliche » ersteige '
rang gegen Barzahlung-
Anndsacheu dom ersten
Vierteljahr 1822 und ««.
anbringiiche Güter » ba¬
runter 6 Herrensabrräder
und 1 Kiste mit 22 Papier¬rollen für RablfafienlOV ,cm breit, am
Dienstag , de» 4 . JuUt. Js „ Vormittags 8 Uhrund nachmittags 2 Uhr
beginnend , im « ersteige-
rnng» - Raum Karlsruhe
Hauptbahnhof (Eingang
Moraubahnhof) . Die be¬
sonders genanntenGegen¬
stände werden von 10 Uhr
vormittagsan auigeboten.

Karlsruhe, 29 . Juni 1922.
Materialamt

der Eiseubahn -General -
direktio». 1240

niiiminiifiitiiiiiniiiiiimiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiniiii8

Wiener Hof
Botel, Konzert- nnd Wein-Restaurant

Fasanenstraße 6 , Telefon 849 .

Täglich mittags v . 12-2 n . abends bis Vil2 Uhr
KUnstler -Konzert

Mlttagstlncfa (auch im Abonn .), abends
8onpt 3fi 98k. 4253

Wein von 10 Mk . ab .
Flaschenbiere a . d . Pschorrbräu München .

Sehenswerteste Lokalität der Landes¬
hauptstadt . Emil SpAth .

Sämtliche
Farben . Lacke etc

gebrauchsfertig , » J
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Fai »benhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Ab 1. Juli befindet sich mein Büro

Aognftaftr . la
Fernsprecher 831 nicht mehr 295 .

3 Plakat-Institut der Stadt P
Karlsruhe ««

Inhaber : Gustav Donecker .

imssmsmEm

Palast - Theater
Herrenstpasse
inuium .Jtmtmiiwi iu iiii iiii iiiiiiiii iiiiii iii i
Ab honte nur bis Montag!

Das grosse dramatische
Sensations - Schauspiel :

Die SchMciiigen
in 6 Akten von ManfredNoa .

Hauptdarsteller :
Jack Gäulon Lilly Lohrer |rrilz Greiner .

Das Hösclten derBallerina
Lustspiel in 2 Akten mit

Frl . TschaHon .
nnd dem beliebten Münchener

Komiker 4248
[ August Junker

in den Hauptrollen .

l Paar Tameuschuür-
fHefel, Größe 38, einmal
getragen zu derfaufen ? ^

Zähringerstraße 9 I.

SS Der Unterzeichnete beehrt sich jöj
3 die höfliche Anzeige zu machen , dass nS
3 er das Restaurant zum Cd

| „Sandsknecht“ 1
s Ecke Herrenstr , a . Zirkel , Tel . 221 I

übernommen hat .
Gat bürgerliche Küche , vomüg - I

Hoher Frühstücks -, Mittags - nnd I
HK Abendtisch zu mäßigen Preisen .
c2 > ächrempp -Printi -BIere . Reine Weine . I
|Qj Es ladet ergebenst ein !

L. Weisenrieder, luM. Bchenchef
seither Hotel Müller (Kreuzstraße ).

NB- ^ ,
e^ ^ end Eröffouogs - Konzert.

— Schlachtfest . — 4254

IS

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen ln
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise
Auskunft :

Wiihelmstr . 47II . Telefon 8200 .

Holzbildhauer
tüchtige Kräfte für Qualitätsarbeit in großem
Betriebe bei sehr guten Bedingungen sür |
sofort gesucht . Wohnungsmöglichkeit vor¬
handen . [ 1528 |
Vereinigte Werke Ludtvigsburg

Seestraße 87 . Telephon 365-67.

Gin noch guterhaltener
Tafelklavier

ist weg. Platzmat
zu verk . Marlen

el billig
r. SOlv

jiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiimmiiiiiimiiiiiiiiiMiiiMmiiimiimiiiiiiiimmiiiiiiiimmiiiiimimiiimiii | ,
KunltgliedsrbaufimlH . Ettlingen »r. 1

(Privatbetrieb ) =
Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder und orthopädischer Schuhwaren i

für Kriegsbeschädigte und Private . Z
Zweigstellen : Mannheim » Schloßwache =

Mosbach « Kronengasse 6 =
Rastatt » Iller Kaserne s1287 =

Ofienhnrg » Kasemengebäude Ban I =
Donaneschlngeni Wohrdenstraßo 2 =

_ Karlsruhe »Kriegsstr . 106 . b . Gamis .-Lazarett ==
wiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiF

S . Kraft
Zither - Lehrer

Ualsenstrasse 52 .
Unterricht zu Jeder

Tageszeit . 4202

Mer, SAhe
Wäsch«, Ifebetnöcttc «
Teppich«, Bersatzschrine
re. laust zu den bSchsten
NL > S. Are!rO,j
Estenweinstrahe 32. *■

8«Mlttist«,
prima Dualität (dieselben
werden aufgekittet nach
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speichen ,

re. empfiehlt sür '

Kinderwagen
R. Rründll , Srenzstr. 7,
Hof, Ecke Kaiserstr. 4101

« uSgelämmte ra>

Frauenhaare
kauft z . lonkurrenzlo » hoh
Preis . vskarDecker . Haar -
handiung , Kaisersiraße 32.

GemäldegalerieJanfen
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 32
neben Hotel Germania . Telephon 2331 .

Es haben neu ausgestellt : 41,1
Herr Kunstmaler Pro ) . A . H . Bühler ,
C. Blum , A . Grimm (Collection) , Prof.
R. Hellwag , Ad. Luntz , J. Schuld ,
Prof. v. Volkmann , L. W . Plock «. a. m.

2lri) futiß ! Adstung !
3cnlrolrat rer BetriebrrSir !
Hiermit ergeht Einladung an die von de»

! Gruppenräten gewählten ZentralratSmltgUeder
sowie an die Mitgilieder des Detsansschnste » de»

>« . D. G . « . und der „Ufa “ zu einer

am Montag , 8 . Infi , nachmittag » 5 Uhr , laden
Saal der Restauration zum „Elefanten ", Kaiserstr.

Tagesordnung : j
.Wahl des Bollzugsrats .«

4239 Der Borfitzend « de» Bollzugsrats .

Jftetallbetten MljMNN - ThüStEfLtahimatr ., Kinderbetten . ■ • IIHWII 1 IlMUllJiStahlmatr ., Kinderbetten ,
dir . an Priv -, Kat . 80 R frei
EisnuHsItalmk Suhl (THr.)

Gute 3M
Wer solche hat od .

bt, Verl. Prospekt
und Srfindergebvt
kostenlos .
Müller & So .,£cbtliA IbÜl
Härtelstraße 14.

miimmiiimiminiimiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiimiiimmmi|
| Ab heute der sensationelle Spielplan !

Der
Jüwelendieb.

| Eine sensationelle Abenteurergeschichte j
[ aus New-Yorker Milliardärkreisen in |

sechs Kapiteln .

I Gesangverein Concordia a. v. H
Sonntag , dea 2 . Jnll , « ■
nachmittags 4 Uhr

II. 4260

Wie werdenwirunsere
Weiber los?

Groteske in zwei Akten.

| mitPvclskegelnu .Kfnderbelastlgnngen |
« bei unserem MitgUed Nagel zum „Feld - «
j§ Schlößchen “ Karlstraße 71, wozu wir |
« unsere verehrl . Mitglieder ergebenst ein - S

laden . — — . . . ^
Die Vorstandschatt .

herein der RhrlnOlzer
Da» Umstände-

halber am 26 . Juni
* ausgefallene

Delkrseft
(Garten - ^est)
findet morgen
Sonntag , nachm .
8 Uhr im Kaiser -

_ garten Kaiserallee
Rr .23, statr. Übend » 8 Uhr : Jortsetznngmit Tanz im Saale zum »Palmen «
garten ", Lerrenstraße 34 . — Alle Mit -
alieder , Freunde und Gdnner , find
jreundlichst willkommen. 4263

Mit Pfälzer Gruß
De« Borstand .

NB . Bei ungünstiger Witterung
findet di « ganze » eranstaltnna im
« aale znm „Palmeugarten " statt .

Residenz-Lichtspiei
Waldstrasse 30 — Telefon 5111 . r
» ii IiNi. ,III>,i IIIIIi, >,iii, !»l» IIIIIIiiI » i«« lIiil» lil lliIII II»
Ab Samstag , den 1 . JuU bis elnschl .

Dienstag , den 4. Juli 1922
Die

Goldene Pest
Abenteuer -Drama in 6 Akten .

In den Hauptrollen :
bouis Ralph, Anlfa Berber,

Rudolf HlBin -Rhoden.

1
I nur i

(Das Panzergeschoß)
6 Akte . 4247 19

I - ir= ®JSh1
- - 1
S. Piachzinshi & Co.

Trikotagen - Grosshandlang.
Karlsruhe i . B. , Fernspr . 2968. §

Einlatzhemden,Macco - n.Normalwälche
Auf Wunsch Vorlegung der Collection .

Kragen » “ - * Schorpp sssr ÜZI AS
Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 84
WUhelmstraße 32
Augustastraße 13
SclüUerstraße 18
KaiseraUee 37

Gabelsbergerstraßo 1
Rheinstraße 18. •
Durlach :
Hauptstraße 15.
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